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die Sündenſchuld des ſapaniſchen Imperialismus 


Bilanz des Chinalrieges. 


8080 Zivilperſonen getötet. — Anderthalb Milliarden Silberdollar Gachſchaden. 
Elend und Not die Folge. 


Schanghai, 21. März. Die chineſiſchen Behörden 
schätzen die durch die Japaner angerichteten Schäden in 
Schanghai auf rund 1,5 Milliarden Silberdollar. Die 
Zahl der getöteten chineſiſchen Ziviliſten wird auf 8080 an⸗ 
gegeben. 70 u. H. des chineſiſchen Eigentums in der bes 
ſetzten Zone ift zerſtört. Der Wert der vernichteten Ge⸗ 
bäude wird auf 240 Millionen Silberdollar und der der 
vernichteten Fabriken auf 68 Millionen Silberdollar be⸗ 
dechnet. Rund 350 000 Menſchen ſind arbeitslos gewor⸗ 
den. Der geſamte Betrieb in den Univerſitäten und Schu⸗ 
len ift eingeſtellt. 3000 Lehrer find beſchäftigungslos ge- 
worden. 12 höhere Schulen, 17 Mittelſchuſen und 49 
Elementarſchulen find zerſtört, was zuſammen einen Scha⸗ 
den von etwa 14 Millionen Silbetballar ausmacht. Die 
Verluſte der Eiſenbahnen werden auf 17 Millionen Sil⸗ 
berdollar berechnet. Der Wert der zerſtörten Brücken 
und Straßen wird auf 1,4 Millionen Silberdollat ſowie 
derjenige an vernichteten Hafenanlagen uf. auf 10 Mil⸗ 
lionen Silberdollar geſchätzt. Weiter ſchützen bie chineſt 


ſchen Banlen ihre Verluste auf 85 v. H. des normalen 
Geſchäfts. 80 v. H. aller Baumwollſpinner find er⸗ 
werbslos. 


Japan und China vereinbaren Konferenz 
nach Oſtern. 
Jedoch wenig Hoffnung auf günſtige Löſung. 

Schanghai, 2. März. Durch Vermittlung der 
ausländiſchen Diplomaten iſt zwiſchen den Vertretern Ju⸗ 
pans und Chinas nunmehr ein Abkommen zuſtandegekom⸗ 
men, wonach am Mittwoch nach Oſtern eine neue Konfe⸗ 
renz ſtattfinden ſoll. Als Vorausſetzung dafſür wurde eine 
Vereinbarung über die militäriſchen Maßnahmen an ⸗ 
geſehen, die jedoch nicht erreicht wurde. Während die Ja⸗ 
paner darauf beſtehen, daß ſämtliche Truppen bewegungen 
von ausländiſchen Beobachtern überwacht werden, weigern 
ſich die chineſiſchen Militärbehörden an irgend welchen 
Verhandlungen teſlzunehmen, bevor die Japaner das 
Schanghajer Gebiet volllommen geräumt haben, Die Aus⸗ 
ſichten det bevorſtehenden Konferenz werden daher von 
unterrichteten Kreiſen peſſimiſtiſch beurteilt. 


Nach der Regierungsumbildung. 
Der bisherige Bodenreſormminiſter wird Bizeſinanz ⸗ 
miniſter. 

Die zurückgetretenen Minifter amtierten geſtern noch 
auf ihren bisherigen Poſten. Die Vereidigung der neuen 
Miniſter ſoll erſt nach der Rücklehr des neuernannten 
Vizeminiſterpräſidenten Zawadzki aus Paris erfolgen. 

Im Laufe des geſtrigen Tages erfolgte aber eine neue 
Ernennung in der Regierung. Und zwar wurde der bis⸗ 
herige Miniſter für Bodenreform zum Vizeſinanzminiſter 
an Stelle des Prof, Zawadzli ernannt. 

Der Staatspräſident empfing geſtern den Sejmmar⸗ 
ſchall Switalſti, welcher Bericht über die Arbeiten dez 
Seim erftattete, 


4 Bergleute in Oberichlefien tödlich 
verunglückt. 


Auf der „Richter“⸗Grube in Siemianowitz explodierte 
In einer Tiefe von 300 Metern eine Dynamitladung. Der 
Vetgarbeiter Switala wurde auf der Stelle getötet. Sein 
Körper wurde vollſtändig in Stücke geriſſen. 

Auf der „Gieſche“⸗Grube in Nikiſchowitz wurde der 
Bergarbeiter Haluszet von einem Kohlenwagen angedrückt 
und verſtarb bald nach dem Unglück. 

In der „Katharinen“ Hüttte waren zwei Arbeiter mit 
der Ausbeſſerung von Gasröhren beſchäftigt. Während: 
beſſen entſtrömte den Röhren Gas, wodurch die Arbeiter 
beſinnungslos wurden. Als man fie auffand, waren fie 
bereits tot. 


Polizeiliche Kontrolle von Predigten. 


Im Grodnoer „Nowe Zycie“ veröffentlicht der Pfar⸗ 
ter Maszynſti einen offenen Brief an den Staroſten von 
Bialyſtok, der wieder einmal zeigt, wofür in verſchiedenen 
Gegenden unſere Behörden immer noch Zeit und Beamten 
jur Verfügung haben. In dem Brief kommt zum Aus⸗ 
druck, daß die Polizeiorgane ſeit etwa zwei Jahren die 
Predigten des Pfarrers Maszynſti heimlich überwachen. 
Zu dieſem Zwecke kommen regelmäßig zwei Polizeibeamte 
in Zivil von Bialyſtok nach Grodno, heimlich ſteigen die 
Herren hinter der Stadt aus dem Auto und ſchleichen ſich 


„Um der Staatskaſſe unnzlige Unkoſten zu erſparen 
(Tagegelder, Autofahrkoſten), erlaube ich mir, den Heren 
Starojten darauf aufmerkſam zu machen, daß ich während 
der Faſten ſoziale und geſchichtliche Angelegenheiten be⸗ 
handeln werde; um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, mache 
ich im voraus darauf aufmerkſam, daß ich niemand aus 
der Gegenwart im Auge haben werde, wenn ich über die 
Spitzeleien der Phariſäer, Verrat des Judas und über das 
Urteil des Pilatus ſprechen werde“ 

Wenn ſchon Geiſtliche ſo beſpizelt werden, Tann man 
ſich einen Begriff davon machen, welche Unſummen für 
ſolche unnützen Zwecke jährlich ausgegeben werden. Auch 
dafür werden Steuern aufgebracht. 


Wichtige amerilaniſch⸗Aranzöſiſche 
Veſprechungen. 0 
Amerikas Berliner Botſchaſter in beſonderer Miſſion 
in Paris. 


Paris, 21. März. Gleich nach feiner Ankunft in 
Paris am Montag mittag hat ſich der Berliner amerika⸗ 
niſche Botſchafter Sackett zum hieſigen Botſchafter Edge 
begeben. Die Begegnung mit Tardſeu im für Dienstag 
vorgeſehen. Am Dienstag abend veranſtaltet Edge zu 
Ehren ſeines Berliner Gaſtes ein Feſteſſen, an dem u. a. 
Tardieu, Flandin und von Hoeſch teilnehmen werder. 
een. dürfte am Mittwoch wieder nach Berlin zurück⸗ 
reiſen. 

Die Te Abendpreſſe habt im Zuſammenhang mit 
dem Beſuch etts hervor, dieſer gelte als Vertrauens⸗ 
mann Hoovers. Sein Zuſammentreffen mit Tardien ge⸗ 
winne dadurch ſtark an e Bedeutung. Sacket! 
werde vermutlich Gelegenheit haben, ſich mit Tardien über 
die Kriegsſchuldenfrage auszusprechen und der 
Gedanke liege nahe, daß Hoover das Ergebnis dieſer Un⸗ 
terhaltung benutzen wolle, um auf den Senat einzuwirken, 
Das man auch über die deutſch⸗fvanzöſiſchen Beziehungen 
und die Lauſanner Tributkonſerenz ſprechen werde, ergebe 
ſich daraus, daß neben den führenden franzöſiſchen Mini ⸗ 
ſtern auch der deutſche Botſchafter von Hoeſch an dem Feſl⸗ 
effen in der amerikaniſchen Botſchaft keilnehme. 

Am Vormittag hatte Tardieu eine eingehende Ber 
ſprechung mit Finanzminiſter Flandin. 

„Journal de Debats“ erklärt, es ſei ſaſt anzunehmen, 
daß die beiden amerikaniſchen Bolſchafter ſich insbeſondere 


unbemerkt in die Kirche. Zum Schluß heißt es in den 
offenen Brief: 


mit der Reparations⸗ und Kriegsſchuldenfrage beſchäftigen 
werden 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text Die dreigeſpaltene 
Millimeterzelle 60 8 Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebore 
25 Prozent Rabatt. Bereinsnotizen und Ankündrgungen im Text für 
die Driſckzolle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


gratis. 


Oſterpauſe in Genf. 


Der Genfer Korxeſpondent des „Berliner Tage⸗ 
blatts“, Dr. Willy Ruppel, berichtet: 
Noch nie hat die Völterbundsmaſchinerie ſo lange ge⸗ 
arbeitet wie in der Periode, die am 25. Januar mit dem 
Zuſammentritt des Rates begann, und jetzt, nach acht We⸗ 
chen, durch eine dreiwöchige Pauſe unterbrochen wird. 
In der Abrüſtungsfrage iſt man noch nicht zur Keß⸗ 
rung der grundſäglichen Fragen gelangt. Verſchiedene 
Redner betonen, daß ſie nach den Ferien in der allgemzi- 
nen Kommiſſion mit aller Energie in Angriff genommen, 
werden ſollen. Bis jeßt hat ſich Energie nicht entjalter, 
teils weil ſich die Behandlung des oſtaſiatiſchen Konflikts 
ſtörend in den Weg ſtellte, teils weil bei gewiſſen M 
die Neigung beſtand, erſt allerhand Entwicklungen auße 
halb der Konferenz abzuwarten. So kam nach der erſten 
großen Ausſprache in der Vollkonſerenz eine Trocken⸗ 
periode, die zweifellos auch im großen Publikum das Ge⸗ 
fühl für Bedeutung deſſen, was hier ſeit dem 2. Februar 
eingeleitet iſt, in den Hintergrund getreten. * 
Das Geſamtprogramm der Abrüſtungskonſerenz in 
derart umfangreich geworden, daß eine Wiedergabe zu wei 
führen würde. An der Spitze der vereinbarten Tagesord⸗ 
hung ſtehen diejenigen Vorſchläge, die ſich auf den erſte n 
Artikel des Entwurfes baziehen, der beſagt, daß ſich die 
Signatarſtaaten verpflichten, nach Maßgabe des Abkom⸗ 
mens ihre Rüſtungen zu beſchränken und ſo weit als mög: 
lich herabzusetzen. Hierzu find von 24 Staaten über fünſ⸗ 
zig Vorſchläge eingebracht worden. Dieſes Material it 


für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die nächſte Etappe der Arbeiten der allgemeinen 


miſſion find dadurch die Themata angegeben. Das 
Abrüſtungsproblem iſt in erſter Linie als europäiſches Pro» 
blem geſtellt. Es iſt für Deutſchland aufs engſte mit der 
Ftage der deulſch⸗franzöſtſchen Verſtändigung verknüpft, 
und unter dieſem Geſichtspunkt bilden auch die kommenden 
Reparationsverhandlungen ſozuſagen einen Beſtandtei! 
des Programms der Abriiitungslonfereng. Der Entwurf 
der vorbereitenden Kommiſſton iſt ein Dolument der Un⸗ 
gerechtigteit, ein Zeugnis des mangelnden guten Willens. 
Die Stellungnahme verſchjedener Regierungen auf der 
Konferenz ſowie eine Reihe von Vorſchlägen zeigen einen 
befferen Willen und weiſen einen beſſeren Weg. Heute iſt 
aber noch leine nur annähernde Vorherſage nöglich, ob 
dieſer Weg begangen werden wird. Sicher iſt nur, daß, 
wenn die Konferenz wieder zuſammentritt, um endlich über 
die ausſchlaggebenden Grundfragen zu verhandeln, der 
deutſchen Vertretung Aufgaben harren, wie fie ſchwieriger 
und komplizierter nicht gedacht werden können. Deut he 
land muß feine Forderungen nach gleichem Recht und glei ⸗ 
cher Sicherheit einer Gruppe gegenüber geltend machen, 
die in der vorbereitenden Abruſtungskommiſſion die Be⸗ 
ſtimmung durchgeſetzt hat, daß die Entwaffnungsklauſeln 
der Friedensvorträge durch ein Abrüſtungsablommen nicht 
berührt werden ſollen. Die deutſche Vertretung muß ſich 
weiterhin mit einem Plan der „Organisation des Grie⸗ 
dens“ auseinanderſetzen, der nur denkbar wäre, wenn er» 
ſich auf der Baſis der le eech en und der gleichmäßi⸗ 
gen weiteſtgehenden Rüſtungsherabſetzung aufl, uen würde, 
zwei Vorausſetzungen, die von der Gruppe, die hinter dem 
Plan ſteht, verneint werden. 

Wieder wird der Kampf um die Sicherheit von denen 
geführt werden, die zu Lande und in der Luft im Beſitz 
der vollkommenſten Sicherheiten find. Der Chef der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung hat ſich ſchon im erſten Stadium der 


Konſetenz immer wieder perſönlich eingeſeht, und man 
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wird e Eingreifen auch weiterhin und vorausſichtlich 

leich nach Wiederbeginn der Arbeiten rechnen können. An 

wierigleiten wird daher nach der Ofterbaufe kein Man: 
gel fein, 5 


Die iriſch⸗eugliſche Spannung. 


London, 21. März. Der Miniſterpräſident des 
criſchen Freiſtaates de Valera hat ſich zur Erklärung des 
engliſchen Schatkanzlers Chamberlain, der alle Vorſchläge, 
den Treueid abzuſchaffen oder die Entſchädigungsſummen 
in England in Zukunft nicht zu bezahlen, von der engli- 
ſchen Regierung mit ſchwerſter Beſorgnis betrachtet wilr⸗ 
den, wie folgt geäußert: Zum gegenwärtigen Zeitpunli 
will ich nur ſagen, daß der Fehler nicht beim iriſchen Vol! 
liegen wird, wenn die Streitigkeiten und die Spannung 
zwiſchen England und Irland wieder aufleben, 


Trebiranus in London. 


London, 31. März. Reichsminiſter Trepiranus 
war am Montag abend Gaſt der engliſch⸗deuiſchen Geſell⸗ 
ſchaft im Mayfafr⸗Hotel. Sein VBeſuch trägt einen Hark 
amtlichen Charati 


Braſiljens Prüfident tritt zurtic ? 


Neuyork, 21. März. Wie aus Braſilien gemelde: 
wird, ſoll der Bundespräsident Vargas angeblich entſchloſ⸗ 
ſen ſein, zurückzutreten, falls ſeine Regierung einen Bür⸗ 
gerlrieg im Lande verurſacht. 

Der Führer der Aufſtändiſchen, General Da Cunha, 

at jegliche Verhandlungen mit der Regierung in Rio de 
Janeiro abgelehnt. 


Die Genoſſenſchafts internationale. 
225 Millionen organiſierter Verbraucher. 


Die Zeitſchrift „Kouſumgenoſſenſchaft“ veröffentlicht 
in ihrer letzten Folge vom 13. März einige intereſſante 
Ziffern über die Internationale der Genoſſenſchaften. Da⸗ 
nach iſt die Zahl der Mitglieder in jenen Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaften, welche zur Internationale gehören, 
von 48 656 000 im Jahre 1929, auf 64 520 000 im Jahre 
1930 geittegen:, Die abſolute Vermehrung der komſumge⸗ 
noſſenſchaftlich organiſierten Verbraucher beträgt demnach 
über 15 Millionen. Setzen wir die 1 eine Verbraucher⸗ 
familie durchſchnittlich fallende Kopfzahl mit 3,5 feſt, dann 
ſtellt ſich uns die Zahl der durch die Konſumgenoſſenſchef⸗ 
ten verſorgten Verbraucher mit über 225 Millionen dar. 
Wir können uns einen Begriff von dieſer großen Zahl 
machen, wenn wir uns vorſtellen, daß die Einwohnerzah⸗ 
len Deutſchlands, Frankreichs, Großbritanniens, Italiens, 
Belgiens und Spaniens zuſammengenommen ungefähr 
dieſelbe Summe ergeben. Dieſe 64 Millionen konſum⸗ 
genoſſenſchaſtlich organiſterter Familien ftellen eine gewal⸗ 
tige Macht dar, deren Einfluß auf die Umgeſtaltung der 
Wirtſchaft von einem ungleich größeren Erfolg begleite: 
wäre, wenn die genoſſenſchaftliche Treue mehr als bisher 
von den vielen Millionen Verbraucherfamilien gewahrt 
würde. 

Die Geſamtumſätze aller dem Internationalen 
Genoſſenſchaftsbund angeſchloſſenen Konfumgenoſſenſchaf⸗ 
ten erreichen im Jahre 1950 die ſtattliche Höhe von rund 
1460 Millionen Pfund Sterling (47,6 Milliarden Zloty), 


während im vorangehenden Jahre 1200 Millionen Pfuald 


Sterling erzielt wurden. In ähnlichem Ausmaße iſt auch 
der Wirtſchaltsumfang der lonſumgenoſſenſchaftlichen Groß⸗ 
einkaufsgeſellſchaften gewachſen. Die Geſamtperkäufe der 
44 Großeinkaufsgeſellſchaften bezifferten ſich im Jahre 
1930 auf rund 1295 Millionen Pfund Sterling. Dem 
Bunde berichteten weitere 21 Genoſſenſchaftsbanken und 
Bankabteilungen. Ihr eingezahltes Kapital belief ſich auf 
2,4 Millionen, ihre Reſerven auf 1,8 Millionen und ihre 
Depoſiten auf 77,7 Millionen Pfund Sterling. 27 Ver⸗ 
ſicherungsinſtitutionen wirken in 18 Ländern. 


Bon der Tagung der Gewerlſchaſts⸗ 
internationale. 
Einberufung einer Weltwirtſchaſtskonſerenz der Gewerl⸗ 
ſchaſten. 


An der Konferenz der Ausſchuſſes des Inlernationa⸗ 
len Gewerkſchaftsbundes in Bern nahmen 70 Delegierte 
aus allen Ländern teil, Die Eröffnungsanſprache hielt 
der engliſche Gewerkſchaftsführer Citrine. Dr. Frie⸗ 
drich Adler, Sekretär der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
natonale, wies auf die Gefahr der Arbeitsloſigkeit, des 
Faſchismus und des Militaxismus hin. Albert Thomas, 
der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes in Genz, 
unterſtrich die Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit 
auf vierzig Stunden. Sodann genehmigte die Konferenz 
den Bericht des Vorſtandes über die Tätigkeit des Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbundes im Jahre 1931, aus dem 
Grdorſche daß die Mitgliederzahl des Internationaten 

ewerkſchaftsbundes im letzten Jahre um mehr als ein 
halbe Million auf vierzehn Millionen geſtiegen iſt. 

Der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes Lei part refer ſodann über die Weit 
wirtſchaftslage. In der Diskuſſion kam mit befonberen: 
Nachdruck die Forderung zum Ausdruck, den wirtſchaftlichen 
Zusammenbruch ſofort mit aller Energie zur Umgeſtaltung 
der Wirtſchaft zu benutzen und die Planmirtihaft 
im die Stelle des Kapitalismus zu ſetzen. 

Der Vorſtand des Internationalen Gewerkſchaftsbun⸗ 
tung beſchloſſen, im Zuſammen⸗ 


des hat hierzu in einer! 
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| Im Zeichen Goethes. 


Deutſcher Schulrund funk in der Tſchechoflowalei 


Demertenswerte Eröffnungsrede des iſchechiſch⸗ſoslaliſtiſchen Unter ich ls min ters 


Am vergangenen Sonnabend wurde in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei der deulſche Schulrundfunk eröffnet. Die Erbff⸗ 
nung ſtand im Zeichen des Goethegedenkens. Die Ei 
führungsrede hielt der iſchechiſche ſozialdemolratiſche Unter⸗ 
richtsminiſter Dr. Derer in deutſcher Sprache übst 
das Thema: „Goethe als Kinderfreund“. 

Eingangs ſeiner Ausführungen ſagte Miniſter Derer: 

„Ich dachte viel darüber nach, auf welche Weiſe mau 
Goethes würdig gedenlen ſoll, Den deutſchen Kin⸗ 
dern der Tſchechoſlowalei muß Goethes 
Größe beſonders ins Bewußtſein ge⸗ 
ſchärft werden. Und da lam ich auf den Gedanlen, 
daß die Eröffnung des Schulcundfunkes für die deutſchen 
Schulen der Tſchechoflowatei ſich am paſſendſten mit den: 
Goethejubiläum verknüpfen ließe, a 

Goethe war ein Mann des Geiſtes, der Freiheit des 
Gedanbens, des Fortſchritts der Wiſſenſchaft: und ich führe 
heute für den Gebrauch unſerer deutſchen Schulen ein In⸗ 
ſtrument ein, welches, aus dem geiſtigen und techniſchen 
Fortſchritte der Menſchheit entſtanden, berufen iſt, beſon⸗ 
ders unter Euch Kindern Gedanken zu verbreiten über alles 
Gute, Schöne und Nützliche. Alle, wo immer Ihr jetzt jeıd, 
ob im Weſten, im Offen, im Norden oder Süden der Tſche⸗ 
choſlowakiſchen Republik, ob nahe oder ſern von einander, 
Überall, zur gleichen Zeit, vernehmet ihr Gedanken fiber 
jenen Mann, der fein ganzes langes Leben lang niches 
anderes tat, als ſchöne Gedanken zu ſchaffen, damit ſein 
Volk und die Menſchheit beſſer und 1 werde. 

Von heute angefangen werdet Ihr dieſen Verkünder 
der menſchenvereinfgenden Gedanken in den Schulen re⸗ 
gelmäßig zu Gehör bekommen. Ich wünſche, daß der 
Schulrundſunk in der Tſchechoſlowakei nie Goethes Geiſt 
verleugne. Das bedeutet, daß er in erſter Linje das Den⸗ 
ten der Kleinen anregen und fie zur Freiheit erziehen 
ſolle . 4 . 

Seine gedankenvollen Ausführungen über Goethe — 
„des größten und wahrſten Deulſchen“ — ſchloß dor ſozia⸗ 
liſtiſche Unterrichtsminiſter Derer mit der Aufforderung: 

Deutſche Kinder! Liebet und achtet die tſchechiſchen 
und flowakiſchen Kinder, wie auch dieſe Euch achten und 
lieben. Nur aus dieſer gegenfeitigen Liebe und Achtung 
lann eine glücklichere Zukunft unſeres gemeinſamen Vater⸗ 
landes erſtehen.“ 

Der deutſche Rundfunk fiir die Schulen wird 
fortan eine ſtändige Einrichtung ſein. Sein Programm 
wird von deutſchen Kulturorganiſationen ausgewählt 


a 


hang mit der internationalen Arbeitskonſerenz in Genf 
am 16. und 17. April sine internationale Wirt- 
ſchaftskonferenz der Gewerkſchaften abzu⸗ 
halten, zu der auch die Vertreter der dem Internationalen 
Gewerkſchaftsbund nicht angeſchloſſenen Länder eingela⸗ 
den werden ſollen. 

Der Ausſchuß des Internationalen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des beſaßte ſich auch in geſchloſſenen Verhandlungen mit 
der Frage eines Einbaues der internationalen Gewerl⸗ 
ſchaftsſekretariate in den Internationalen Gewerlſchafts⸗ 
bund, um ein engeres Zuſammenarbeiten herbeizuführen. 
Von den 33 verkretenen Organiſationen ſprachen ſich in 
der Abſtimmung über dieſe Frage 16 für die Beibehul« 
tung des jetzigen Zuſtandes aus. 

Im Anſchluß daran wurde die Frage einer interna⸗ 
tionalen Aktion gegen die Beförderung von 
Kriegs material beſprochen, und der Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß die Exekutive des Internationalen Gewerlſchafts⸗ 
bundes jo raſch wie möglich eine Antikriegskom⸗ 
miſſion unter Beteifigung der an dieſer Aktion intereſ⸗ 
ſierten internationalen Berufsſekretariate einberufen ſoll. 


Verhältnis wahlrecht in Spanien. 


St. Madrid, 21. März. Die Parlamentskommiſ⸗ 
ſion für allgemeines Stimmrecht hat den Wahlgeſetzenkwurf 
angenommen, der ein Verhältniswahlſyſtem vorſieht. Dem 
Entwurſe zufolge wird das Land in Wahllreiſe eingeteilt, 
von denen jeder 5 bis 6 Abgeordnete zu wählen haben 
wird. Jeder Kandidat, ber Üder 20 000 Stimmen auf ſich 
vereinigt, wird als gewählt betrachtet. Das aktive und 
paſſive Wahlrecht können Männer und Frauen im Alter 
don 23 Jahren ausüben. Die politiſchen Parteien müſſen 
ſich, um Kandidatenliſten aufftellen zu können, wie gewöhn⸗ 
liche Vereine konſtituieren. Individuelle Kandidaturen 
werden durch den Entwurf verboten. Der Wahlgeſetzent⸗ 
wurf dürfte bereits in den nächſten Tagen vor das Plenum 
der Konſtituante gelangen. 


Schießerei zwiſchen Nazis und Kommumniften in Berlin. 


Berlin, 21. März. Im Norden der Stadt kam es 
zwiſchen Nationalſozlaliſten und Kommuniſten zu einer 
01 0 Schießerei, bei der eine unbeteiligte Frau getötet 
wurde. 


Konkurserklürung liber eine deutſche Stadt. 


Breslau, 21. März. Ueber die Stadt Köben a. d. 
Oder iſt der Konkurs eröffnet worden. Die Verſchuldung 
der Stadt beläuft ſich auf 400 000 Reichsmark. 


werben. Alle deutſchen Schulen erhalten apſang geräte. 
Fürwahr, ein ſchöneres Gedenten an den, großen 

Deulſchen konnte dem deutſchen Volke in der Techechoflo⸗ 

wakei nicht bereitet werden. R 


Die Goetheſtadt feiert den Geiteshelde: 
Goethe⸗Gedächtnisausſtellung. 

Weimar, 21. März. In Weimar wurde heute die 
Goethe⸗Gadächtnisausſtellung eröffnet, Die Austellung 
zeigt aus den Kunſtſammlungen Goethes eine Auswahl 
don Handzeichnungen deutſcher, franzöſiſcher, holländiſcher 
und italieniſcher Meiſter des 16. bis 18. Jahrhunderte. 
Dieſe wertvollen Zeichnungen, die nur einen Hein: Brus 
teil der un ee Goethes umfaſſen, find b 
noch niemals öffentlich gezeigt worden. 


Gaſtſpiele auswärtiger Bühnen, 
Weimar, 21. März. Die Reihe der E 
ſpiele auswärtiger Bühnen aus Anlaß der Goeth, 
ſeiern in Weimar wurde am Sonntag mit einer glänge 
berlaufenen Vorſtellung des Urgöß mit Heinrich © 
in der Titelrolle vom Staatstheater aus Berlin er 


öffn. 


Reichskanzler Brüning in Weimar. 
Berlin, 21. März. Reichskanzler D 
ſich heute abend in Begleitung des Staat ars 
Pünder zur Teilnahme an der Goethe⸗Feier nach Weimaı 
begeben. 
Reichspräſident von Hindenburg hat an d 
den des Goethe⸗Ausſchuſſes ein Schreiben ge x 
er mitteilt, daß ihm die politiſche Lage nicht geo yı° 
heutigen Gebenkfeier nach Weimar zu kommen. 


Oeſterreich huldigt Goethe. 

Wien, 21. März. Bundespräſident Mitin 
den Reichspräſidenten folgendes Telegramm 
„Am heutigen Tage, der dem Gedenken an einen ver ge 
ten Geiſtesherben aller Zeiten, an Johann Wolſgacg⸗ 
Goelhe, geweiht iſt, drängt es mich, Euer Exzellenz zr 
verſichern, daß auch wir Oeſterreſcher ſeinem Namen in 
Ehrfurcht huldigen und uns mit dem geſamten deutſchen 
Volle glücklich preiſen, daß dieſer deutſche Genius uns und 
der ganzen Welt geſchenkt wurde.“ 


Aus Welt und Leben. 


Nach fieben Jahren die erſte Spur. 
Engliſche Forſcher gefangen im braſilianiſchen Urwald. 


Der feit ſieben Jahren verſchollene englische For 
ſchungsreiſonde Oberſt Fawezeft ſoll im braſiliauiſchen Le 
wald von einem Schweizer Jäger geſichtet worden jen 
Man nimmt an, 1 Faſwezekt, der in der braſilianiſcher 
Provinz Matto Groſſo nach den Reſten einer verſchollenen 
weißen Kultur und insbeſondere nach den leßten weißen 
Indianern ſuchen wollte, von einem Inbianerſtamm gef, 
gengehalten wird. Der engliſche Konſul in Sao 
ließ eine Rettungsexpedition ausrüſten. 


Echt mer laniſch. 
Dreiſter Raubüberſall auf zur Entgleiſung ya een 
Expreßzug. 


Wie aus Mexiko gemeldet wird, machten in der Son 
lagsnacht mexikaniſche Banditen einen dreiſten Raubübee⸗ 
5 auf den Expreßzug Laredo Mexiko, nachdem fie ihn 
im Staate Queretaro durch Aufreißen der Schienen zıun 
Stehen gebracht hatten. Hierbei entgleiſten die Lolomo⸗ 
live und vier Wagen und ſtürzten um. Die unter bau 
Fahrgäſten entſtandene Panik wollten die Banditen file 
ihren Raub ausnutzen. Die militäriſche Begleitmannſchaſt 
ſtellte ſich ihnen jedoch entgegen und es entſpann ſich in der 
dunklen Nacht ein heſtiges halbſtündiges Feuergeſecht, be. 
dem einer der Banditen getötet und ein Soldat verwundet 
wurde. Dann ergriffen die Banditen die Flucht, ohn! 
ihren Zweck erreicht zu haben. 


Auch Tabak wird verbrann. 

be e 21. März. Der Kongreß der 
türkiſchen Kaufleute und Tabakhändler beſchloß, die mittle⸗ 
ren und ſchlechteren Tabalſorten zu verbrennen, um den 
Preis des orientaliſchen Tabaks auf dem Weltmarkt auf⸗ 
rechtzuerhalten. Es ſollen einige zehntauſend Meterzent⸗ 
ner Tabak verbrannt werden. Die kürkiſche Regierung hat 
den Plan gebilligt. 


Uedem 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung ?* 


100. Todestag Goethes 


Es ift in dieſen Wochen, in denen mit unübertroffener 
Energie aus jeder Druckerpreſſe heraus, von jeder Bühne 
und Tribüne herab Goethe geprieſen und durchleuchtet 
wird, ſehr ſchwer, die Frage zu beantworten, 
was uns Goethe bedeutet. 

Vor allem als Lebendiger und für die 
Lebendigen. 

Gewiß gibt es unendlich viele Goethe⸗ 
Themen, auf ſeinen Spuren und hinter ihm 
drein, aber jedes Thema dieſer Art kann keinen 
Begriff von der Bedeutung Goethes geben. 
Man kann nicht in einer knappen Stunde oder 
in 120 Zeilen von Weltſyſtemen ſprechen, vom 
Schickſal des Prometheus. Man kommt nicht 
zum innerſten Kern Goethes. Es iſt der große, 
ja tragiſche Fehler in der Einstellung der leben ⸗ 
den Generationen zu Goethe, daß ſie ihn alle 
in einzelnen feiner. Werke und Erlebniſſe er⸗ 
fahren wollen. Gewiß kann ſolches Bemühen 
literariſchen Genuß bereiten oder die Goethe · 
Themen, wie ſie jetzt in der Luft herumſchwer⸗ 
ten und bereits an allen Seiten zu ſchnarren 
beginnen, haben ein hiſtoriſches Intereſſe. 
Aber alles das berührt das ungeheuer leben⸗ 
dige, ungeheuer wichtige Verhältnis Goethe, 
zu unſerer Gegenwart nicht. 

Man muß den ganzen Menſchen Goethe 
man muß das ganze Werk Goethes, nicht nur 
das ſogenannte Hauptwerk, genau kennen und 
durchforſcht haben. Dann erſt darf, dann muß 
man von Goethe ſprechen. 5 

Es gibt niemals ein Zurück. Wer im 
Sinne Goethes leben will, muß ganz in ſeiner 
eigenen Zeit leben. In ſeiner unbegrenzten 
Erlebnisfähigkeit der kämpferiſchen Natur, in 
der Polarität ſeines Weſens, die ihn unter 
Glück und Schmerzen zwiſchen den großen 
Rätſeln und Gegenſägen dieſer Welt hin und 
her trieb, war Goethe immer nur eine 

sſucher. Die fanatiihe Gründliche 
Wortes Ur⸗Sinn, dieſe Gründlichkeit, 
man könnte jagen Abgründlichkeit, die ſich bei 
ihm bis in Pedanterie auf Altendeckeln aus: 
wirkte, ſein Wahrheitsſuchen gibt ſeinem Werk 
und Leben Bedeutung. Und da wohl kein an» 
deres Valk 81 und rücgſichtskos auch gegen 
ſich ſelbſt in allem Höhen und Tiefen an. Fr 
ja nur zu leben vermag im dauernden Suchen 


war nie da, wie wir ihn uns vorſtellen. Und er wird in 
dieſer erwarteten Art nie kommen. Wir werden unſer 
Daſein ſinnlos vertrauern, wenn wir nicht den Frieden 


Johann Wolfgang von Goethe 
26. Auguft 1799 — 29. Marg 1852 


ſchaffen in der eigenen Bruſt — indem wir das Auf und 
IN bes Daſeins 05 die Form des Lebens, als die Wahr ⸗ 
heit anerkennen und lieben lernen. 8 

{ Goethe hat uns alſo leine Rezepte hinter 
laſſen, wie wir glücklich zu werden vermögen — 
er hat uns ein Bild gegeben, wie wir find und 
es iſt das Vorbild, wie wir ſein ſollen: 
Kämpfer, Wahrheitsſucher, voller Mut und 
Demut zugleich. 

Darum muß Goethes gedacht werden — 
aus geſundem Selbſterhaltungstrieb. Goethes 
Denken und Fühlen in ſich aufnehmen iſt die 
zwingende Notwendigkeit in unſerer entiehii« 
chen Notzeit. Wer Goethe in dieſer Weile 
nahe ſein, ihm ins Geſicht ſehen ann, iſt für 
die Gegenwart gerüſtet und für alles Kom⸗ 
mende. Wenn unſer Volk die Goethe-Feiern 
dieſes Jahres fo begreift, wie fie verſtanden 
werden müſſen, dann können ſie eine Selbſt⸗ 
beſinnung, eine Sammlung geiſtiger und feeli« 
ſcher Kräfte bewirken. 

Aber es darf nie nur ein Weſenszug, ein 
Gedanle des Dichters gezeigt werden, ſondern 
immer die ganze Natur, die in Goethe Geſtalt 
annahm, die Geſamtheit allen Geiſtes und 
aller Rätſel und Widerſprüche und Weſen und 
aller kosmiſchen Urſprünge und Veränderungs⸗ 
abläufe und Geſetze. 


Der alte Goethe ſah das Maſchinenweſen 
mit all ſeinen Problemen heranrücken. Es 
flößte ihm Furcht ein. Seine Vorahnungen 
haben ſich erfüllt. Wir ſtehen in den Nölen 
des Maſchinenzeitalters. Das ift die Wirklich⸗ 
keit. Das ift die Wahrheit. Für Goethe war 
die Wahrheit ſtets fruchtbar. Unſere Gegen⸗ 
wart wird Früchte tragen, wenn wir ſie end⸗ 
lich mit vorwärts gerichteten, die Wahrheit 
ſehenden Augen, leben. 

Goethe ſtarb wohl vor 100 Jahren, leib⸗ 
lich, aber er iſt ewig eingegangen in alles, was 
deutſch war bis zu ihm, er lebt unſterblich in 
unſerem Weſen, 

Walter von Molo 


Thomas Mann ſpricht bei einer Wiener 
Goetheſeier. 
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2 Goethe kann unſere Gegenwart erhellen, Wirkungsſtätte Goethes ſtehen. Heute zwiſchen 11 un! he ans findet vor dem 


er kann uns zu einer beſſeren Zukunft verhel⸗ 


Im großen Saal der Hofbur ing der 
Kulturbund in Wien ſeine ee or 
Feſtrede hielt Thomas Mann, der Goethe als 
den großen deutſchen Menſchen in Dichter⸗ 
geſtalt darſtellte, deſſen Geiſt Weltweiten uns 


Sarge Goethes in der Weimarer Fürſtengruft eine Gedenkfeier mit Kranzuſederklegung 
eat und um dieſe Zeit, in der Todesſtunde, werden in allen Ben lan Landen die Glocken 
n dann am Abend in der gro 


en Goethe⸗Feſthalle in 


fen, denn ſein Licht erreicht uns noch. Wir 
müſſen nur eines wiſſen: Das Ewige verän⸗ 
dert ſich nicht, aber alles Vergängliche.“ 

Wer Goethe ganz kennen lernte, der weiß, 
daß die Sehnſucht nach einem friedlichen Idyll 
des Lebens für die Dauer unerfüllbar iſt und 
die Natur nur durch Widerſprüche, durch Ger 
genſätze, durch anhaltenden Kampf zuſammen⸗ 
gehalten wird. Das iſt das Grundgeſetz der 
Welt, das unſere Seelen mit einem Reichtum 
an Widerſprüchen und Sehnſüchten nach Ruhe 
und Glück überfüllt. 

Wir warten noch immer darauf, daß der 
Friede wiederkomme, wie wir ſagen, und er 


läuten. Die Feierlichkelten werden 


Weimar fox tgeſetzt. 


Gestern Vormittags halb Zwölf Uhr starb mein geliebter Schwiegervater, 
det Großaerzogl, Sächsische Wiraliehe Geheime. Rath und Staatsminister 


JOHANN WOLFGÄNG von-GOETHE, 


nach kurzem Kranktern am Stickfluß in Folge eines nervös gewordenen Katharr- 
halfiebers 
uns im drei und achtzigsten Lebensjahre, 


Welmar, 23. März 
1832. 


Geisteskräftig und liebevoll bis zum letzten Hauche, schied 


Die Anzeige vom Tode Goethes. 


OTTILIE. von GOETHE geb. von POGWISCH, 
zugleich im Namen meiner drei Kinder, 
WALTHER WOLF und ALMA vn d ETHE. 


ſpannte, und als Repräſentanten des Haib- 
jahrtauſends vom 15. bis 19. Jahrhundert 
ſchilderte, das man angeſichts der ſich anbah ⸗ 
nenden radikalen Neuorganiſterung der ſozia⸗ 
len Schichtung in der gegenwärtigen ſchweren 
Zeit das bürgerliche nennen könne. Das 
nach vielen Hunderten zählende Publikum, 
unter dem man den deutſchen Geſchäftsträger 
den rumäniſchen Geſandten, den Präfidenten 
des Nationalrats Dr. Renner ſowie name 
haſte Vertreter des geiſtigen Wiens bemerkte, 
lauſchte den intereſſanten Ausführungen mit 
Aufmerkſamkeit und ſpendete am Schluß ſtür⸗ 
miſchen Beifall. 


er von 


Goethe⸗FJeier der deuiſchen 
Werktätigen in Lods. 


Goethe gehört dem ganzen deutſchen Volke und 
der ganzen Welt. Dieſe Worte Jakob Schaffners haben 
auch dis Deutſchen von Lodz ſich zu eigen gemacht und be⸗ 
kennen ſich zu dem Dichter Goethe. Die Veranſtaltung 
würdiger Gedenkfeiern geſchieht in dem Bewußtſein, den 
größten Geiſteshelden aller Zeiten als einen Stammes⸗ 
verwandten feiern zu können. Sein großer Geiſt hat auch 
das, ach jo geiſtesarme Lodzer Deutſchtum wachgerilttelt zu 
Veranſtaftungen, die nichts mit dem üblichen, oft Der 
derblichen Abklatſch geiſtigen Surrogats gemein haben, zu 
Zuſammenkünften, wo reiner Sinn und Geiſt herrſcht und 
vermittelt wird. Der lebendige Goethe hat auch das Lod⸗ 
zer Deutſchtum erfaßt. Mag auch das Plätzchen, das ihm 
bei uns eingeräumt wird, noch jo Mein ſein, ſein Geiſtes⸗ 
funke genügt, um unſere völkiſche Trübſal zu erhellen, um 
uns zu kräftigen und neuen Kampfesmut zu verleihen. 
Denn unſerem Volle ſeinen Goethe wiederzugeben, iſt 
gleichbedeutend mit der Erweckung ſeines Volksbewußl⸗ 
ſeins. So betrachtet, werden die Lodzer Goethefeiern ihren 
Zweck erfüllen. 

Gewiſſermaßen als Auftakt zu der am heutigen Todes⸗ 
tage Goethes ſtattfindenden Hauptſeier veranſtaltete der 
Deutſche Kultur⸗ und Bildungsberein „Fortſchritt“ am 
Sonntag im Saale des Kirchengefangvereins der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde die erſte öffentliche Goethefeier in Lodz. 
Denn auch die deutſchen Werktätigen un erer Stadt haben 
Anſpruch auf den Geiſt Goethes, ja gerade bei ihnen iſt der 
Geiſteshunger vielleicht noch größer als in and Kreiſen. 
Im Hinblick darauf iſt es nur eine Selbſwerſtändlichleit, 
wenn der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. 

Die Feier eröffnete in würdiger Weiſe der Männer⸗ 
chor des „Fortſchritt“⸗Vereins unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Guſtav Teſchner mit dem Vortrag der Lieder 
„Ueber allen Gipfeln iſt Ruh“ und „Sah ein Knab' ein 
Röslein ſtehn“. Dieſer ſtimmungsvollen Eröffnung folg'e 
der Feſtvortrag des Redakteurs Richard Zerbe über 
das Leben und Wirken Goethes. Der ſehr eingehende Vor⸗ 
trag ließ den großen Heros des Gedankens und der Sinne 
bildhaft erſtehen. Vorteilhaft hob ſich hervor, daß der Vor⸗ 
tragende über Goethe bekannte Autoritäten aus des Dich⸗ 
ters nächſten Umgebung ſprechen ließ, während er ſelbſt 
meiſt nur von Goethe ſprach. Es war das Beſtreben des 
Vortragenden, den Zuhörern den Menſchen Goethe näher⸗ 
zubringen: um den Dichter Goethe zu verſtehen, müſſen 
wir den Menſchen Goethe kennenlernen. Denn erſt der 
Menſch Goethe hat den Dichter hervorgebracht. Am 
Schluß ſeines Vortrages ſtreifte der Vortragende auch den 
vorübergehenden Aufenthalt Goethes in Polen. Der Vor⸗ 
trag hat zwar durch die ſtimmliche Indispoſttion des Vor⸗ 
tragenden an Wirkungskraft gelitten, nichtsdeſtoweniger 
zeugte Aufbau und Durcharbeitung von einer großen Liebe 
zu dem Dichterfürſten. Dem einſtündigen Vortrag ſchloß 
ich die Vorführung einiger Lichtbilder aus Goethes näch⸗ 
ter. Umgebung an. e 
Zum tiefen Erlebnis Goetheſcher Dichtungen wurden 
die Rezitationen des Herrn Artur Heine. Da hörte man 
die zarte, verführeriſche Weiſe der Waſſerfrau, die den 
Fischer“ in die Tiefe zieht, das phankaſtiſche, mit drama⸗ 
tiſcher Wucht vorgetragene Geſchehen im „Gott und die 
Baſadere“ und die herrliche Kraft der durch nichts zu beu⸗ 
genden Perfönlichkeit in den Worten des „Prometheus“. 
Nach einer Pauſe folgte eine kleine Ausleſe v.Goetheliebern. 
Das Veilchen“ in Mozartſcher und „Nur wer die Sehn⸗ 
ſucht kennt“ in Tichaikowftiſcher Vertonung wurden mit 
Innigkeit von Frl. Irma 1 geſungen, während 
Herr Julius Perget in bekannter glänzender Weiſe „Das 
Heideröslein“ und „Kleine Blumen, kleine Blätter“ in 


Lebarſchet foivie „Übeheimed" in Schuberticher Kompolition 


zu Vortrag brachte. Hervorragend war das Celloſolo des 
Profeſſors Gottlieb Teſchner, der das Andante religioſo 
aus dem dritten Konzert von Goltermann und die „Hoff⸗ 
nung aus dem Triptychon“ in eigener Kompoſition mit 
künſtleriſcher Vollendung vortrug. 

Das bekannte „Lodzer Quartett“, Jahnert, Gebr. 
Raabe und Prof. Teſchner, ſpielte das anmutige „Kompli⸗ 
mentierquartett“ Beethovens. Das Quartett verrät ein: 
beachkliche Kultur und eine ſeltene Präziſton des Zuſam⸗ 
menſpiels. Die der frühen Schaffensepoche Beethoven 
entſtammende Kompoſition gab, wie es damals üblich war, 
dem erſten Geiger das Primat während die anderen In⸗ 
ſtrumente zurücktraten. Der erſte Geiger (Jahnert) wurde 
hier auch katſächlich zur Seele des Ganzen: ſein tempera⸗ 
mentvolles Spiel vermochte mitzureißen, doch wäre dem 
Charakter der Kompoſition entſprechend weniger Wuch! 
und mehr Grazie zu empfehlen geweſen. 

Einen würdigen, imposanten Abſchluß des Abends 
bildete die Uraufführung der Ballade „Erltönig“ durch den 
großen gemiſchten Chor des „Fortſchritt“ Vereins. Die vs 
Werk, eine Kompoſition des Dirigenten des Vereins und 
bekannten Lodzer Muſikers Guſtav Teſchuer, gibt dent 
Gedicht eine eindrucksvolle geſangliche Untermalung, die 
ſich vom zaxteſten Geflüfter bis zur dramatiſchen Wucht 
fteigert, Chor und Dirigent⸗Komponiſt haben durch die 
Aufführung dieſes Werkes eine ganz hervorragende Leiſtung 
vollbracht. 1 

Die Goethefeier der deutſchen Werktätigen von Ohdz 
war keine Gedenkfeier ſchlechthin. Sie war getragen oon 
dem Beſtreben, der Würde des großen Dichterfürſten gerech 
zu werden. Disſer hohen Würde kann aber am beiten oa» 
durch entſprochen werden, indem der Geiſt Goethes vermi“⸗ 
telt und verbreitet, das Bewußtſein des großen un⸗ 
verlierbaren Beſitzes, den wir in Goethe haben, wachgeru⸗ 


‚fett wird. Dies war Zweck und Ziel der Verauſtaltung. 
ab. 


Beides wurde erreicht, 


Tages neuigkeiten. 


Verichneiter Früh jngsanſang. 


Kalendermäßig hat am Sonntag abend 8.54 Uhr der 
ſogenannte Frühling begonnen. Hat jemand etwas davon 
gemerkt? Am ſpäten Abend, in der Nacht, verſpürte wog! 
der oder jener ſo ein dunkles Ahnen von den kommenden 
schöneren Tagen, aber geſtern ift wieder alle Hoffnung eln ⸗ 
gefroren. Ein Schneegeſtöber hat die Frühlingsgedanken 

etrieben und was übrig blieb, iſt ein A Aerger 
das Sauwetter, über einen erkälteten Hals, eine „flälf⸗ 
ſige Naje” und vielleicht doch noch ein Stiſckchen von dent, 
was die Menſchen Hoffnung nennen. 

Dann ſagt man ſich: es muß do ch Frühling werden. 


Verſchürſung der Kriſe in der Kammgarninduſtrie. 

„Aus Wirtſchaftskreiſen erfahren wir, daß in leßter 
Zeit in der Lodzer Kammgarniüduſtrie eine weſentliche 
Verſchärfung der Kriſis eingetreten iſt. Während im Fe⸗ 
bruar noch die Produktion von 1030 erhalten werden 
konnte, hat ſich die Lage durch die Einführung der Schuß⸗ 
zölle in England bedeutend verſchlechtert. Die Aus uhr 
nach England, die vor Einführung der Schutzölle im Mor 
nat gegen 300 000 Kilogramm Kammgarn betrug, It ger 
genwärtig vollſtändig eingeſtellt worden. (a) 


Stillegung von zwei Baumwollſpinnereien. 

Wie wir aus gutunkerrichteter Quelle erfahren, wurde 
die Baumwollſpinnerei in Nuda⸗Pabianicka Tomte die 
Spinnerei der Firma Steigert in Miljonowaſtraße vom 
Kartell der Baümwollſpinnoreien jr längere Zeit gepach⸗ 
tet, um sing ſtillgelegt zu werden. Durch die St. 
legung der beiden Baumwollſpinnereien ſoll eine Eine 
ſchränkung der Produktion von Baumwollgarn herbe 
geführt werden, um den Markt nicht mit Baumwollga rn en 
zu Überſchwemmen und die Preiſe auf der bisherigen Höhe 
halten zu können (a) — So „reguliert“ das Kartell der 
Unternehmer die Arbeitsloſigleit. 


Ein Sodakartell. 

Wie wir erfahren, haben die Seiſenfabrikanten in 
einer unlängſt im Zentralverbande in Warſchau abgehal⸗ 
tenen Verſammlung beſchloſſen, ein Sodalartell zu grün» 
den, wobei eine Großverkaufſtelle von Soda eingerichtet 
werden ſoll. Die Anteile des Kartells ſoll zu 60 Prozen; 
die Firma „Soway“ und zu 40 Prozent die Seifenfabr'⸗ 
kanten übernehmen, die ſich in einem Verbande unter der 
Benen zCentrochemia“ zuſammengeſchloſſen haben. 
Die Kartelliſterung des Sodaverkaufs in einer Hand foll 
zur Normierung der Seiſenpreiſe (lies Erhöhung) ber⸗ 
tragen. (a) 


Welche Dokumente müſſen die Militärpflichtigen bei⸗ 
bringen? 

Aus Anlap der bevorftehenden Aushebung des Jahr⸗ 
ganges 1911 macht das Militärpolizeibiüro alle Militärs 
pflichtigen dieſes Jahrganges und der älteren Jahrgänge, 
die in den vorhergehenden Wahlen zurückgeſtellt wurden 
und ſich in dieſem Jahre den militäriſchen Aushebungs⸗ 
kommiſſion zu ſtellen haben, bekannt, daß ſie die bei der 
Stellung vor der Aushebungskommiſſlon notwendigen Do⸗ 
kumenten rechtzeitig zu beſorgen haben. Die zur Stellung 
verpflichteten Militärpflichtigen haben der Aushebungs 
kommiſſion eine Beſcheinigung über die polniſche Staa⸗e 
zugehörigteit, die Berufs⸗ und Schulzeugniſſe ſowie eine 
Perſonalgusweis vorzulegen. Die Nichtbeibringung dieſer 
Dokumente iſt ſtrafbar. (a) 

Keine Ortspoſtkarten. 

Vom Hauptpoſtamt wird uns mitgeteilt: Angrſichts 
der Gerüchte über die Einführung von Ortspoſtkarten zu 
10 Groſchen, wird zur Kenntnis gebracht, daß das Poſi⸗ 
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miniſterfum nicht die Abſicht hat, derartige Karten wegen 
der verhältnismäßig hohen Koſten (2) des Ausdrucks (3 bis 
4 Groſchen) auszugeben. (ag) 

Straß ihnverkeht auch am erſten Ofterfeiertag. 

Im Gegenſaß zu früheren Jahren, in denen an den 
erſten Tagen der großen Feſte, d. h. zu Oſtern und Weih⸗ 
nachten, der Straßenbahnverkehr ſtillag, wird die Stra⸗ 
Benbahn von nun ab auch am erſten Feiertag verkehren. 
Der Anfang damit wird bereits am erſten Ofterfeiertag 

ſemacht werden, Um aber dem dlenſthabenden Zugper“ 
0 5 die Möglichkeit zu geben, wenigſtens einen kleinen 
Teil der Feſtzelt auszukoſten, wird der een 
lehr am Sonntag, den 27. März (1. Feſttag) erſt um 1 Uhr 
nachmittags aufgenommen werden. Von da ab werden 
die Wagen in normaler Weise, wie an jedem anderen 
Sonntag, bis zu ſpäter Abendſtunde kurſteren. Am 2. Feler⸗ 
tag 15 gen wird ſich der Straßenbahnverkehr wie an 
den ſonſtigen Sonntagen bereſts Jeit dem frühen Morgen 
abwickeln. (ag) 


Um die Erhaltung des Geheimniſſes des Poſtinkaſſos. 

Auf der allpolniſchen Tagung der Kaufmannſchaſt in 
Warſchau berührten die Lodzer Vertreter der Kaufmann⸗ 
sol! die Ve der Wahrung des Geheimniſſes des Poſt⸗ 
nkaſſos. Bekanntlich vertrauen die Kaufleute und Andi 
triellen zahlreiche Wachſel der Poſt zum Inkaſſo an. Dieſe 

mſcthe teilt die Poſt den Steuerbehörden mit, die fie in 
der Folge bei der Beſteuerung ausnilgen. en zieh en 
1 Auskunftsbüros bei der Pot Erkundigungen über 
as Wechſelinkaſſo ein und nützen die erhaltenen Auskünfte 
für private Zwecke aus. Die Tagung beſchloß, ſich bei den 
oftbehörben um die Wahrung des Geheimniſſes des Port 
inkaſſos zu bemühen. (a 
Die anftedenden Krankheiten in Lodz. 

Im Verlauf der vergangeenn Woche wurden der Ge⸗ 
ſundheitsabteilung des Lodzer Magistrats folgende Falle 
von anſteckenden Krankheiten gemeldet: eee 6 
(in der Vorwoche 13), Diphterie 17 (17), Scharlach 32 


Konzentrierter Sonnenſchein in der Flaſche. 
das iſt die vitaminreiche Scott's Emulſion. Sie ſchützt den 
Körper gegen Infektionskrantheiten. Scott's Emulſion dient 
daher in hervorragender else zur Vorbeugung gegen Grippe, 
Keuchguften und Lungenleiden. Scott's wird von Jung und 
Alt beſtens vertragen, doch muß es die echle ſein. In allen 
Apotheken und Drogerien. 
————— Nn 
(29), Maſern 76 (119), Genickſtarre 3 (—), Trichinenver⸗ 
giſtung 14 (2). Insgeſamt wurden demnach in der ver⸗ 
gangenen Woche 193 Fälle von anftedenben Krankheften, 
gemeldet, in der Vorwoche dagegen 254 Fälle. 

So wirds gemacht. 

Im Hauſe Lagiewniclaſtraße 9 wohnte der 70 jährige 
Dabid Rabinowiez mit ſeiner Frau Hudeſſa. Vorgeſlern 
ſtarb die Frau Rabinowiezs und wwurde beerdigt. As 
Rabinowieh von der Beerdigung nach Hauſe zurückkehrte, 
fand cer ſeine Wohnungstür mit einem großen Vorhänge 
chloß verſchloſſen. Er wandte ſich daher an den Hausde⸗ 
ai der ihm jedoch erklärte, daß er die Wohnung ver⸗ 


offen habe, weil Rabinowiez bie Wohnungsmiete nicht 

le, er werde mit ihm 18 nicht unterhandeln, bevor 

er bie rückſtändige Miete nicht bezahlen werde. Rabino ⸗ 

wiez zeigte die Sache der Polizei an, die ein Protokoll aufs 

genommen hat und den findigen Hauswirt Chajm Wiener 
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen wird. (a) 


Verzwelſlungstat einer Mutter, 
In der Karolowſtaſtraße 41 fanden goſtern Vorübez⸗ 
f mbe eine bewußtloſe Frau auf, die in ihren Armen ein 
leines Kind hielt. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte feſt, daß es ſich um die obdach⸗ und be⸗ 
ae e 2 jährige Helena Kryſtak handelt, die aus 
ot einen Selbſtmordverſuch durch Einnahme von Jod⸗ 
tinktur begangen hat und ihr kleines Söhnchen in den Ar⸗ 
men behielt. Die Lebensmüde wurde nach Erteilung der 
erſten Hilſe mau mit dem Kinde nach dem Bezirks 
krankenhauſe überführt, (a) 


Schule und Geſchäft 


Beabſichtia te Monopoliſſerung der Schulbücher. 


Die Kreiſe der Buchhändler und Verleger ſind durch 
die Abſicht der maßgebenden Schulbehörden, den Verlag 
der Schulbücher zu monopolifieren, in letzter Zeit ſehr be⸗ 
unruhigt worden. Das Projekt zur beabſichtigten Mono» 
polifierung des Verlages der Schulbücher wurde von einem 
der größten polnischen Verlage angeregt, wobei als Mold 
die angeblich zu hohen 1 für die Schulbilcher angege⸗ 
ben würden. In einer unlängſt abgehaltenen Verſamm, 
lung der Verbände der Verleger und Buchhändler wurde 
r bie daß das Unterrichtsminiſterium 

r die Erteilung des Rechts zum Verlage 
von Schulbüchern ſich mit 50% am Gewinn 
aus dem Verlage beteiligen will. Das aus 
dieſer Quelle erlangte, Geld ſoll angeblich für die Volks⸗ 
bildung verwendet werden. 

Dieſe Nachricht hat unter den Verlegern und Buch⸗ 
händlern begreifliche Erregung hervorgerufen. Es wurde 
beſchloſſen, 1a an das Untekrichtsminſterum mit einer 
Anfrage zu wenden, ob die verbreiteten Gerüchte Über 
A Monopoliſierung des Verlages der Schulbil⸗ 
cher auf 8 beruhen. Sollten ſich die Gerüchte be⸗ 
tätigen, ſo beabſichtigen die Verbände der Verleger und 

uchhändler dagegen Stellung zu nehmen, da erfahrungs⸗ 
gemäß von einer Monopoliſte rung des Verlages der Schul⸗ 
2 5 keineswegs eine Ermäßigung der Preiſe für Schul⸗ 
bücher zu erwarten iſt und die Preije für Schulbücher be⸗ 


lanntlich von den Papierpreiſen und Druckkoſten abhän⸗ 
gig ſind. (a) 

Auſhaltung der Normaliſterung der Schulhefte. 

Vor einiger Zeit wurden die Kaufleute der Papier⸗ 
branche und die Buchhändler durch die Nachricht über die 
beabſichtigte Normalijierung der Schulhefte beunruhlgt, 
durch die zugunſten einer beſtimmten Firma eine Art Mer 
nopol für Schulhefte gejchaffen werden ſollte. Die Vers 
bände der Buchhändler und Papierhändler haben ſich dar⸗ 
aufhin darum bemüht, daß die Normaliſierung der Se 
heſte nicht erfolgen ſollte. Inzwiſchen hat jedoch das Un⸗ 
terrichtsminiſterium eine Verfügung erlaſſen, durch die für 


ſfämtliche Schulen Normalheſte vorgeſchrieben wurden, der 


ren Lieferung einer Firemg vertraut wurde. Die inter" 
ſterten Verbände haben ſich daraufhin neuerdings an, 
Unterrichtsminiſterjum mit einem Proteſt gegen dſeſe Mehr 
nahmen gewandt, durch die ein Schulheftmonopol zugal⸗ 
ſten einer Firma geſchaffen wurde. Dieſe Bemühungen 
haben den Erfolg gehabt, daß das Unterrichtsminiſterium 
gegenwärtig die intereſſterten Verbände davon in Kennr⸗ 
nis geſetzt hat daß die Verfügung über die Normaliſterung 
der Schulhefte rückgängig gemacht werden wird. Gleich⸗ 
zeitig teilte das Unterrichtsminiſterium mit, daß die Ge⸗ 
rüchte ber die Erteilung eines ausſchließlichen Rechts an 
eine Firma zur Lieferung der Schulhefte grundlos ſeien. (a) 
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„Aber, Sebſter b. 
„Klelner Angſthaſe ..“ 
Seine guten Augen beruhigten ihre entrüfteten Gefühle, 

und als er nachher im Hotel ihr Hut und Mantel in ihrem 
Zimmer abnahm, ſagte er leiſe zu ihr: 

„Du brauchſt mich nicht zu fürchten, mein Märchen, du 
biſt und bleibſt für mich die reine Heillge “ 

Da umklammerte ſie ſchluchzend ſeinen Hals: 

„Ich danke, o ich danke dir, Ferdinand ..“ 

Seine Arme hielten ſie feſt in ſeliger Umſchlingung, 
und er küßte ſie wie von Sinnen. Das Blut rauſchte in 
feinen Adern und in feinem Hirn. 

„Mein Glück, o du mein Glück ...“ 

„Nun geh', Liebſter.“ 

Ihre Stimme war plötzlich hart und beſehlend ger 
worden. 

Er ſah ernüchtert in ihr blaſſes Geſicht, in ihre flehen⸗ 
den Augen, und demütig küßte er ihre kleinen Hände. 

„Gute Nacht, mein Liebling...“ 


Seine Tritte verklangen auf dem Teppich des Korri⸗ 0 


dors. Amira ſank vor ihrem ſchmales Hotelbett in die 
Auie und betete ... 


0 


Am nächſten Morgen ſahen fie ſich im Frlülhſtücks⸗ 
zimmer des Hotels. Amira friſch, roſig, mit ſeuchtſchim⸗ 
mernden Augen, aus denen ein Geheimnis ſprach. Ferdi⸗ 
nand beobachtete fie entzückt. Wie natürlich fie ſich zu 
geben wußte. Sie ſchenkte ihm den Kaffee ein und bediente 
ihn in ihrer gragiöfen Weiſe 

„Ich komme mir vor wie ein Ehemann auf der Hoch⸗ 
zeltsrelſe“, ſagte er lächelnd und faßte nach ihrer Hand. 


un weichen Wangen wid. Da begriff er, was in ihr 
vorging. 

„Mein blondes Glück“, ſagte er zärtlich. Da ſah fie ihn 
dankbar an. 

Vom Rebentiſche flogen vielſagende, lächelnde Blicke 
zu ben beiden herüber; man hielt ſie baftimmt für ein 
auf der Hochzeitsreiſe befindliches Ehepaar. 

Draußen war ein herrlicher Sommertag. — Sie 
wandelten den Nachmittag durch die Anlagen der Stadt, 
beſtaunten alle Sehenswürdlgtetten; Amira war ſehr leb⸗ 
haft und ein kleines, lebendiges Fragezelchen. Als der 
Abend kam, wurde ſie ſtill und träumeriſch. Sie ſaßen 
dann noch in einem kaſtanienbeſchatteten Kaffeehaus rund⸗ 
werk und lauſchten den ſehnſüchtigen igen einer unga⸗ 
riſchen Kapelle, die fie beide ele, c ümmten. Dann 
fuhren fie heim. 

„Weißt du, daß du mie mit dieſem Tage ein großes 
Glück geſchenkt Haft, Amira , fragte er ſie zärtlich. 

Sie ſah ihn mit großen Augen an: 

„Ich bin zufrieden, wenn du glücklich biſt .“ 

„Und du ſelbſt, biſt bu nicht auch ein wenig glück⸗ 
ch 9 


Sie ſchwieg und ſagte dann leiſe: „Doch.“ 


Sie verſuchte zu lächeln, aber er ſah, wie alle Farbe aus (. 


Die Antwort klang zögernd, etwas gezwungen und 


> * Awat nicht ganz nach ſeinem Sinn. Sollte fe ihm jagen, 


daß fie himmelhochjauchzend glücklich jei? Ja, war fie es 
denn überhaupt? Ihr trauriges Geſichtchen jept ſagte ihm 
das Gegentell .. Wer kannte ſich aus in dieſem Heinen 
Frauenherzen, das ungeahnte Tiefen hatte. 

Als fie den Zug verließen, ſtand in der Bahnhofshalle 
Heinz Strehlow. Ueber Ferbinanbs Geſicht flog ein ärger ⸗ 
licher Zug, den der Freund ſehr wohl bemerkte. 

„Ach, welche Freude, Sie zu ſehen, gnädiges Fräu⸗ 
ein “ 

„Ja, ich war zu Beſuch bei meinen Eltern ..“ 

„Tag, Ferdi.“ 

„Tag, Heinz ...* 

Während Amira munter plauderte, zerbrach ſich Heinz 
Strehlow den Kopf ... Wo mag er geweſen ſein! War 
er mit ihr gefahren? Ferdinand gab ihm keine Aus tunſt 
über ſelne Relſe .. Heinz Strehlow empfand die Eifer 
ſucht feines Freundes und verabschiedete ſich. 

„Weiß der Teufel, der muß uns immer in die Quere 
lauſen ...* 

„Laß ihn doch, Ferdinand, er iſt doch ſolch ein netter 
Kerl und dein Freund ..“ 

Da ſchwleg er, um keine heftige Erwiderung zu geben, 
aber feine ſelige Freude über den herrlich verlebten Tag 
war merklich gevämpft. Auch Amira empfand biefen Miß⸗ 
1 obwohl fie ihre Meine Enttäuſchung zu verbergen 

ie 


* * * 

„Ja, wir waren Freunde, Fräulein Luckner, aber wir 
find. es nicht mehr. Die Ereigniſſe haben uns beſonvers 
in der letzten Zeit auseinandergeführt, und es gibt dr 
kaum eine Brücke, die uns wiedex verbindet ...“ 


Me. ela 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
unterſtiüzung für März. 


Das e des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen staatlichen Ar⸗ 
beitsloſe gung für den Monat März fiir die⸗ 
jenigen Aubell bie Aue regiſtriert waren, vom 
23. bis 26. März im Büro des Amtes, 28-90 p. Strz. 
Kan. Nr. 32 ftattfindet, und zwar in folgender Reihen⸗ 
folge: 
Mittwoch, den 23. März, nach den Aanſangabuchſta⸗ 
ben A, B, C, D E F, G, H, Ili), 800 
Donnerstag, den 24. März — K,. L, M, N, O, 5 
Freitag, den 25. März — R, S, T. U, V, W, Z. 
Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Urberisr 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſlaatlichen Ar⸗ 
ERAHNEN, bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterjtügung regiſtriert waren, erhalten. Die 
Unterſtüßung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Per⸗ 
ſonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Por 
ſonen, die 8 bis 5 Petſonen zu unterhalten haben, 30 Zl. 
monatlich und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen gu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. 
4 Arbeitsloſe, deren Einnahmen 75 1 der ange⸗ 
führten Unterſtüzungsſätze nicht überſchreſten, erhalten 
1 05 mberjtüpungen, und zwar: bel einer großen 
Famile die Unterſttlzung filr eine mittlere Familie, bei 
einer mittleren Famllie die Unterſtützung für eine kleine 
Familie und bei einer kleinen Familie die Hälfte des Un⸗ 
lerſtützungsſatzes für die Heime Familie. 
Bei der Abhebung der Unterſtitung ind folgende Do⸗ 
lumente mitzubringen: 
1. einen Personalausweis oder ein anderes Identi⸗ 
tätszeugnis; 8 
2. die Arbeisloſenlegitimatſon, verſehen mit 
Kontrollſtempeln; 
3. Krankenkaſſenbüchlein, und zwar das eigene wie 
das der Famflienmitglieder, die zuſammenwohnen; 
4. Beſcheinigung des Unternehmers über die Dauer 
der durchgearbeiteten Zeit; 
5. bas Abrechnungsbuch des Arbeilsloſen ſowfe die 
der zuſammenwohnenden Familienmitglieder, 


Schwerer Unfall im Schlachthaus. 

Bei dem Schlachten eines Stiers im ſtädtiſchen 
Schlachthaus in der Inzynierſkaſtraße 1 wurde geſtern der 
Lesznoſtraße 40 wohnhafte Fleiſcher Freilich Manes von 
dem bereits auf rituale Weile am Halſe geschnittenen Slier 
ganz unerwartet angegriffen, der ihm mit den Hörnern 
einen furchtbaren Stoß gegen das Geſicht verſetzte, wodurch 
dem Manes die Kinnlade zertrümmert und ein Auge aus⸗ 
eſchlagen wurde. Ein herbeigerufener Arzt der Rektungs⸗ 
Feet erteilte dem verunglückten Fleiſcher Hilfe und 
ließ ihn mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe 
überführen. (a) 

Verunglückter Eiſenbahndieb. 

In der Nähe des Dorſes Lublinak bei Lodz wollte 
auf einen aus Lodz nach Kaliſch fahrenden. Güterzug ein 
Dieb auſſpringen und war bereits auf das Tritbrett eines 
Kohlenwaggons gelangt. Ein Schaffner des Güterzuges 
bemerkte den Dieb und zwang ihn mit der Waffe in ber 
Hand zum Verlaſſen des Waggons. Beim abfpringen ge» 
tiet der Dieb unter die Räder des rollenden Eſſenbahu⸗ 
zuges, wobei ihm beide Beine vom Rumpfe getrennt wur 
den. Der Schſververwundete erwies ſich als der Szezepan 
Mareinkowſki aus dem Dorſe Lublinek. Er wurde in de⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem Bezirkstranlenhauſe über⸗ 
führt. (a) 

Selbstmord eines Maurers. 

Der bei feinen Eltern in der Spolnaſtraße 10 wohne 

gete jährige Maurer Stefan Kludzinfti beging geftern 


den 
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19 
Amira ging mit Heinz Strehlow, den fie zufänig ge» 
troſſen hatte, langſam über das holprige Pflaſter des 
Städtchens ihrer Wohnung zu. Die Unterhaltung drehte 
ſich um Ferdinand Rauf. Amira hörte aus den vorſich⸗ 
tigen Worten Strehlows elne dringende Warnung, eine 
Warnung, ihr Herz nicht an den Mann zu verlieren, den 
fie bezorts ſeit langem liebte. Sie trug in einem Körbchen 
Blume, die fie bel dem Gärtner geholt; Heinz Strehlow 
hatte ebenfalls einen Arm voll blühender Geranien, Sie 
fand es überaus nett von ihm, daß er ihr ohne jede falſche 
Scham die Blumen trug. Heinz umfaßte ihre ſchlanke 
Geſtalt und das reizende Geſicht mit warmen Blicken, er 
fühlte im Innern, wie wahrhaft lieb er fie hatte. Was war 
zwiſchen ihr und Ferdinand Nanf? Diefe Frage quälte 
ihn und ließ ihn nicht los, obwohl er den Gedanken, daß 
fie feine Geliebte ſei, weit von ſich warf, Daß er felbft ihr 
nicht fo gleichgültig war, empfand er mit tiefer Freude 
und einem Funken Hoffnung. Und Amira? Eine herzliche 
Sympathie durchſtrömte ſie für den Mann an ihrer Seite. 
Sie wußte, ſie konnte zu ihm unbedingtes Vertrauen 
haben. Vor ihrer Wohnung verabſchledeten fie ſich. 
„Fräulein Luckner, ich bitte Ste, in mir immer und zu 
leder it Ihren beſten Freund zu ſehen, der zu jeder 
Stunde zu Ihrer Verfügung ſteht.“ 
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während der Abweſenheit ſeiner Angehörigen in der Woh⸗ 
nung Selbſtmord durch Erſchießen, Man fand ihn mit 
einer Schußwunde an der Schläfe tot auf. Die von dem 
Selbſtmord benachrichtigte Polizei hat eine Unterſuchung 
zur Feſtſtellung der Urſachen des Selbſtmordes eingeleitet, 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomiejſka 157 S. Trapwkowffa, 
Digesinjta 56; M. aba Srodmiejſka 21; M. Bar 
toszefoſki, Petrilauer 95; J. Klupt, Konina 54; L. Czon⸗ 
ſti, Rzgowſka 59. 


Euiſegucher Unfall einer Arbeiterin 
in der Arbeitsſtütte. 


In der Fabrik der Firma Karl Hoffrichter in der 
Kontnaſtraße 15 ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall, 
dem die in der Fabrik beſchäftigte Arbeiterin Marie Na⸗ 
lewezynſta, wohnhaft Kruezaſtraße 6, zum Opfer gefallen 
iſt. Durch Unvorſichtigkeit näherte ſich die Nalewezynfla 
dem Treibriemen eines Antriebmotors und wurden van 
dem breiten Treibriemen am Kleide sieht und gegen bie 
Decke und dann wieder zu Boden geſchleudort. Wie durch 
ein Wunder iſt die verunglückte Arbeſterin mit dem Leben 
davongelommen, krug aber ſehr ſchwere Verleßungen an 
der Eh kbelbede und den Bruch eines Armes ſowie ben 
Verluſt der Kopfhaut, die ihr mit dem Haar 
vom Kopfe geriifen wurde, davon. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt der dle d i extetlte der Schwere 
verletzten die erſte Hilfe und ließ ſie mit dem Rettungs- 
wagen nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen. (a) 


Aus dem Gerſihtsſaal. 


Wieder Geſängnisſtraſen für gommunſſten. 

Unter Vorſih des Bezirksrichters Kozlowfti verhur⸗ 
delte Aden das Bezirksgericht einen Straſprozeß gegen 
den jährigen Szmul Web und gegen die 22jährige Mirla 
Sliwloſpfta wegen Anfertigung und Verbreitung von kom⸗ 
muniſtiſchen Druckſachen. Im Juli 1931 tauchten ir 
Chojny, Widzew und Karolew zahlreiche kommuniſtiſthe 
Aufrufe auf. 55 Oktober v. J. konnte durch die Ausjagen 
eines verhafteten Verbreiters der Aufrufe feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Aufruße außerhalb der Stadt gedruckt wurden. 
Dutch längere Beobachtungen konnte die Polizei feititellen, 
daß in der Villa von Zawadzki in Ruda⸗Pabianieka zivei 
verdächtigte Perſonen ein Zimmer gemietet hatten. Die 
beiden Einwohner wurden als der Angeklagte Szmul Web 
und die Mirla Sliwkowfka ermittelt. Bei einer unver⸗ 
hofft in dem Zimmer vorgenommenen Durchsuchung tout 
den beide Bewohner des Zimmers bei dem Drucken von 
lommuniſtiſchen Aufrufen angetroffen. In der Wohnung 
wurde eine vollſtändig eingerichtele Druckerei aufgefunden 
und von der Polizei feen a Ferner beſchlagnahmte 
die Polizei gegen 2000 fertige Aufruſe. 

Wäßrend der Verhandlungen bekannten ſich die An⸗ 
geklagten nicht zur Schuld. Das Bezirksgericht ſtellte wäh⸗ 
rend der Verhandlung feſt, daß Web bereits für kommu⸗ 
niſtiſche Umtriebe vorbeſtraft iſt. Nach einer Beratung 
verurteilte das Bezirksgericht den 24 jährigen Szmul Weh 
1 4 c und die 22jährige Mirla Sliwlowfta zu 2 
Jahren Gefängnishaft. 0 


Die eigene Frau nach Pwöchiger Ehe beſtohlen. 

Im Dezember p. J. verheiratete ſich die Witwe Olga 
Powendel in Brzeziny mit dem ebenfalls in Brzezin 
wohnhaften 50 5 Otto Bialaſtewiez. Die Frau brachte 
in die Ehe 800 Zloty mit, die fie ihrem Manne zur Eröff⸗ 
nung einer Schloſſerwerkſtatt gab,. Nach fülnfwöchtger un. 
glücklicher Ehe verließ Bialaſtewicz ſeine Frau, wobel er 
berſchiedene Sachen und Wechſel auf den Betrag von 500 
Zloty mitnahm. Die Wechſel brachte Bialaſtewicz nachher 


zu Ihnen iſt unbegrenzt, ich fühle, daß Ste mich nie ent⸗ 
täuſchen werden.“ 

In ihm ſtieg eine unbändige Freude hoch. Was war 
das? Er ſah ſie mit den Blumen vor ſich ſtehen, fo unend⸗ 
lich liebrelzend das Geſichtchen, die vunklen Augen ernſt 
und vertrauensvoll. Er ergriff ihre Hand. 

„Siebe, lebe Amira, wann kann ich Ste wiederſehen!“ 

Da erſchrak ſie. War fie zu weit gegangen? 

„Wir wollen das einem glücklichen Zufall überlaffen, 
Herr Strehlow 

Da begriff er. Sie wollte nicht. Er kam zu ſpät. ine 
tieſe Traurigkeit erfüllte ihn. Der Name des Mannes 
ſprang ihm ins Hirn, der fein Freund geweſen war: 
Ferdinand Rauf. Liebte fle den Mann, der an eine andere 
gebunden war? Arme Amira. Zorn und tiefes Bedauern 
erfüllten ihn im Augenblick, Stumm ſtand er vor ihr, und 
fie ſah mit wunderlich gemiſchten Gefühlen in fein ernſtes 
Geſicht, das den Sturm in feinem Innern deutlich wider⸗ 
spiegelte. 

„Auf Wlederſehen, Fräulein Luckner, und denken Sie 
an meine Worte“, ſagte er gepreßt und — ging. 

Sie hatte ein merkwürdig trauriges Gefühl im Herzen. 
Was ging fie Heinz Strehlow an? Und doch. — Er war 
ehrlich — das wußte fie. 

„ 
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„ ben 30. Auguſt . 

Faſt weiß ich nicht, wie ich beginnen ſoll. Verworren, 
zerriſſen, unklar wie alles in mir, iſt die ganze Welt. 
Trilb, küht und regneriſch wie der Spätfommer, voll 
ſchmerzender Traurigteit iſt mein Herz. Ich lelbe. — 
Das ift keine Phraſe, ich übertreibe nicht. Wozu auch f 
Es lieſt ja doch kein Menſch je dieſe Zellen, als nur ich 


„Ich danke Ihnen, Heinz Strehlow, mein Vertrauen 


allein. Früher habe ich gedacht, meinem zukünftigen 


Bei Rheuma, Gicht und Ischias, 


Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken Togal⸗ Tabletten 
raſch unnd ſicher. Togal ſtillt nicht nus des Schmerzen, font 
dern gehi direft zur Wurzel des Nebels, löſt die Harnſäuee 
Deshalb wurden ſelbſt in veralteten Fällen, in denen ander 
Mittel verſagten, mir Togal überraſchende Erfolge erzielt 
Unſchädlich für Herz, Magen u. a, Organe. Wenn Tauſen⸗. 
von Aerzte dieſes Mittel verordnen, können auch Sie aß 
vertrauensvoll kaufen! In allen Apotheken, 
4 ͤ ³ÄWöni . DIET IEITTER ER 
in Umlauf. Auf eine Anzeige der verlaſſenen Frau hin 
wurden Bialaſtewiez die angeeigneten Sachen abgeno ne 
men und der rechtmäßigen Beliperin zurückerſtattet. 
Geſtern Hatte ſich Bialaſtewiez vor dem Stadtgericht 
zu verantworten, das ihn zu 1 Monat Gefängnis ver 
urteilte. (a) 


So ſterben hie Leute 

Geſtern verhandelte das Bezirksgericht gegen den, 
Arnold Ger einen Straſprozeß, der angeklagt war, den 
Tod ſeiner Frau Martha verurſacht zu haben. Die Vor⸗ 
eee wirft ein eigenartiges Licht auf die in den Kran 
enhäufern der Krankenkaſſe herrſchenden Verhältniſſe. 

Am 23. Auguſt v. J. erſchlen im Ambulatorium den 
Krankenkaſſe in der Lagiewnickaſtraße die Martha Ger 
und erklärte, daß fie von ihrem Manne geſchlagen worden 
fei, wobei fie einen Armbruch davongetragen habe. Dis 
Verletzte wurde daraufhin nach dem Bezirkstrankenhau 
in der Zagajnitowaſtraße überführt, wo atı demjelben 
Tage um 15 Uhr an ihr die Operation unter Narkoſe vor» 
genommen wurde. Um 18 Uhr verſtarb die Ger, ohne die, 
Beſinnung nach der Operation, wiedererlangt zu haben 
Das plößliche Ableben der Patientin rief unter den ander 
ten Patienten im Kraukenhauſe große Aufregung herby, 
die den ordinierenden Aerzten vorwarſen, daß ſie die Pa⸗ 
tienten durch ihre Heilmethoden der Lebensgefahr aus 
ſetzen. Gleichzeitig verbreitete ſich unter den Patienten 
des Bezirtskrankenhauſes das Gerücht, daß die Aerzte die 
Ger vor der Operation nicht unterſucht haben und dieſe dre 
her inſolge eines Herzſehlers an der Narkoſe geſtorben fc’ 

Nach der Beerdigung der Verſtorbenen reichten d 
Verwandten der Ger gegen ihren Mann bei der Stagts⸗ 
auwaltſchaft eine Klage wegen Verurſachung des Todes 
einer Frau ein. Daraufhin ordnete die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Ausgrabung und Sezierung der Leiche der ver⸗ 
e Ger an, Hierbei ſtellten die unterſuchenden 
Aerzte feſt, daß der Tod bei der Ger infolge einer Blal⸗ 
verdickung während der Operation eingetreten tft. Glelch⸗ 
zeitig ſtellten die Sachverſtändigen jet, daß der Tod auch 
infolge Herzſchlages eingetreten ſein konnte. 

Während der geſtrigen Verhandlung des Straſpro⸗ 
zeſſes gegen Arnold Ger bekannte ſich der Angeklagte nicht 
zur Schuld und gab an, daß er ſeine Fran zwar während 
eines Streites gehen habe, wobei fie jo unglücklich zu 
Boden gefallen jet, daß ſie einen Arm brach, doch jet. diele 
Verletzung nicht jo gefährlich geweſen, um den Tod verut- 
ſachen zu können. Das Bezirksgericht nahm hierauf Et 
ſicht in das Gutachten der ſachverſtändigen Aerzte und 
ſprach den Angeklagten Ger frei. (a) 


Berliner 


| Illuſtrirte Zeitung 


Ab Heſchäftsſtielle 80 Groſchen, mit 
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Juſtellung ins Haus (Donnerstag mor⸗ 
| gens) 55 Groſchen das Exemplar, | 
Beſtellungen nimmt entgegen der Hl 


Petrlkaner 100, Telephon 130:90, 


m 
| Burj und Beitfcheiftenverteich „Vollspreſſe“, | 
es 


Manne in Stunden ftillen Glückes mein Jugenderleben 
anzuvertrauen. Aber dieſen Gedanken habe lch verloren 
in dieſem letzten Jahre. Ich habe, wie unter einer 
zwingenden Gewalt, meine Seele, mein Ich verſchenkt. 
Für was Habe ich fein Herz fo, wie er das meine? 
Oſt glaube ich es und daun kommen wieder die bitteren 
Zweſſel, die mir die ganze Brutalität ſeiner Männlich⸗ 
keit eingibt. Er würde für mich nie ein ſolches Opfer 
bringen, wie ich es ihm gebracht habe, das Heiligfte, das 
Beſte, was ich beſaß. Das ift der Schmerz, der mich nie 
losläßt, der mich in den ſeligſten Stunden leiſe quält 
und beinigt; auch dann, wenn er im Ueberſchwang 
äußert: „Sag', du, lönnen Menſchen glücklicher ſein wie 
wir, Dann preſſe ich die Lippen zuſammen und 
ſchwelge, schweige die Worte in mich hinein, die ich ihm 
ſagen müßte. Muß er nicht fühlen, was ich denke? Und 
ich weiß, er fühlt es auch. Er weiß ganz genau, wie es 
in mir ausſieht, er hal aber niemals den Mut, nor den 
Menſchen das eine zu bekennen: Ich habe fie lich. Er 
hat nie den Mut, die Helfen zu zerſchneiden, von denen 
er behauptet, daß fie Ihm eine Qual ſeien. Weshalb tut 
er nicht den entſcheidenden Schritt, wenn ihm die Zur 
kunft an der Seite jener Frau fo verhaßt ift? Muß ich 
mir da nicht fagen: die Liebe iſt nicht ſo groß, wie du 
bentft? 

Ich bin feine Freundin, Ich wußte vas alles vorher. 
Warum war ich, die ſtets Beherrſchle, Rühle, fo unbe⸗ 
ſonnen? Weil mich dieſes unfelige Gefühl mit elemen⸗ 
tarfter Macht erfaßt hat, weil ich nicht lostar von ihm, 
letzt nicht mehr, ohne daß mein Herz zerbricht. Und was 
will ich überhaupt? Iſt es denn wirklich mein Herzens 
wunſch, von ihm geheiratet zu werden? Auf meines 
Herzens Grunde ſagt mir eine ehrliche Stimme: Nein. 


Gortſetzung folat.) 
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Dienstag, den 22. März, 8 Uhr abends, 
im großen Saale d. Lodzer Männergeſangvereins, 
Petrilauer Straße 243, 


Goethe⸗Jeier 


der Lodzer Deutſchen 


Mitwirkende: 
Will Veſper⸗ Leipzig, Schelſtſteler 
Dr. K. Michaelis⸗ Berlin 

Sinſon. Orcheſter unter Leitung von T. Nyber, 


Dr. Eugen Schicht, Julius Kerger, 
Quartett des Gefangvereins „Eintracht“. 


Der Ausschuß 


für die Goethe⸗Feiern der Deutſchen 
in Lodz. 


Eintrittskarten im Vorverkauf: Arno Dietel, 
Petritauer Straße 157, G. E. Reſtel, Petritauer 
Straße 84. 


Hauptgewinne 


der 24. Polniſchen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — 10. Ziebungstaag. (Ohne Gewähr) 


20 000 Zloty auf Nr. 28111. 

3000 Zloty auf 
145886 156782. 

2000 Zloty auf Nrn. 6 6702 15004 36723 38546 
45501 47518 74036 95499 100747 144222 146053 
148037 156177. 

1000 Zloty auf Nrn. 2525 3576 7939 8818 8972 
19607 20959 28505 34430 37221 42338 42487 43405 
55425 62809 66177 67402 76369 93356 99121 99369 
101181 105806 106762 118407 120806 126944 141328 
142487 144791 152482 153322, 

500 Zloty auf Nru. 1453 1780 2016 2720 4443 
7044 7964 10530 10876 12523 14567 15614 16718 19279 
19592 19610 19788 20227 20827 21581 21522 21828 
21955 22696 25135 25695 25898 26150 26399 26492 
27617 31584 31680 32567 32984 33831 36628 37430 
38191 38830 41049 42214 42382 44075 44087 44630 
45765 47161 47247 48364 48326 48372 52885 53234 
51839 55334 55872 56005 57549 57709 58184 58282 
58513 58601 60897 61621 62019 63123: 64357 65850 
65837 66213 66972 67618 69735 70482 72226 73722 
75527 75614 76165 76874 79587 79689 80442 80620 
81044 81840 82608 82906 83563 83965 87091 88420 
89310 93189 93782 93982 94974 95123 95576 95980 
96006 97472 98141 99194 100535 102152 102797 
102985 107338 107899 108363 109089 109211 110464 
111731 113675 115506 116687 118576 119102 119338 
119505 120457 120801 121702 122671 122805 123726 
125650 126695 127327 128639 129896 130291 131430 
132865 133561 135547 135600 135730 136210 137070 
140126 141723 141914 142631 145060 146407 146596 
147514 147901 148323 149014 150143 151625 152922 
154001 154040 154022 154488 154669 154753 155109 
156004 156338 157173 157165 158625. 


Sport. 


Von der Schwimmveranſtaltung des LAS, 

Die vom LAS.⸗Verein für den 3. April angeſagten 
Schwimmwettbewerbe verſprechen einen erſtklaſſigen Sport. 
An den Wettkämpfen werden die beſten Schwimmer des 
Landes mit S an der Spitze teilnehmen. Außer⸗ 
dem haben Szwankowſki, 
wiez, Bananowwſti, Jaſtrzembſti, Thomme, Jaſtrzembſta 
ihre Teilnahme zugeſagt. Neben den Schwimmwelktlämp⸗ 
fen werden auch einige Sprungkonkurrenzen ſtattfinden. 
Alles in allem dürfte es eine Veranſtaltung werden, die 
dazu angetan ſein dürfte, neue Anhänger für den geſunden 
Schwimmſport zu werben. 


Die erſten Meiſterſchaftsſpiele. 

Die Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe des Lod⸗ 
zer Bezirks beginnen bereits zu Oſtern. Am Ofterfonntag 
treffen ſich auf dem Widzew⸗Platz Widzew und Strzeleeki 
Klub Sportowy, Hakoah fährt nach Pabianice zu PTC. 
Am Montag begegnen ſich INS. I — Orkan und Touring 


Die diesjährige Leichtathletiffnifon in Lodz. 

Während der diesjährigen Leichtathletikſaiſon werden 
die Leichtathleten und Leichtathletinnen eine große Betäti⸗ 
gungmöglichkeit finden. Ganz beſonders gut geſorgt iſt für 
die Mittel und Langſtreckenläufer. Die Terminliste des 
Lodzer Leichtathletitverbandes ſieht eine große Anzahl von 
Weltfämpfen vor und wird noch durch die Veranſtaltungen 
der einzelnen Vereine ergänzt. Das Hauptintereſſe wird 
ſich neben den Bezirks⸗Meiſterſchaften der A-, B- und Te 
Klaſſen, der polniſchen Damenmeiſterſchaft zuwenden, 
welche am 25. und 26, Juni in Lodz zur Durchführung ges 
lang und im Hinblick auf die Olympiade die beſten Kräfte 
des Landes am Start verſammeln wird. Ein wichtiges 
Ereignis der Saiſon dürfte das erſtmalig zur Austragung 


Lodzer Bolfägeikin 


Nrn. 51953 61432 94300 95735 


e 
Garn, Kelpinfti, Malanor |, 


-- Dienstag, den 22. Marz 195%. 


gelangende Bezirkstreſfen Kralau—Schleſien—Lodz bil⸗ 
den, welches im Juni in Königshütte und im September 
in Krakau ſtattfindet. 


Boxkampf Wilna — JRR, verſchoben. 
Der für vergangenen Sonntag angekündigt geweſene 
Boxlampf wurde von Wilna abberufen und für einen ſpä⸗ 
teren Termin verlegt. 


Kuſotinſki ftartet in Lobz. 

Zu dem von LS. zu Ostern zu veranſtaltenden Quer⸗ 
ſeldeinlauf hat bereits Kuſocinſti ſeine Halden abgegeben. 
Weitere auswärtige Teilnehmer ſind ebenfalls geſichert 
worden, ſomit dürfte die bevorſtehende Veranſtaltung ein 
würdiger Auftakt der diesjährigen Leichtathletil«Saifon 


Aus dem Neiche. 


Laſt. Feuer im Dorfe. In dem Marktflecken 
Szezercow entſtand auf dem Gehöft des Landwirtes Jan 
Szezepanſli in der Scheune infolge unvorſichligen Umgan⸗ 

3 mit Feuer ein Brand, der alsbald auf die in einer 

eihe dicht nebeneinander ſtehenden Scheunen der Nach⸗ 
barn überſprang. In kurzer Zeit brannten 12 Scheunen 
vollſtändig nieder. Der Brandſchaden wird auf 80 000 
Zloty eingeſchäßt. Wie durch die polizeilichen Ermitle⸗ 
lungen feſtgeſtellt werden konnte, wurde der Brand durch 
den Sohn des Szezepanfkti Staniſlaw verurſacht, der mit 
einem offenen Licht nach der Scheune eßhangen war. 
Während der Retkungsaklion erlitt der Landwirt Fran⸗ 
eiszok Kuper erhebliche Brandwunden und mußte in das 
Kreiskrankenhaus in Laſk überführt werden. (a) 0 


Radomſt. Das erſte Opfer des Oſterſchbe⸗ 
ßens. Bei dem traditionellen Oſterſchießen, das bererls 
lange vor Dftern beginnt, ereignen ſich alljährliche zahl⸗ 
reiche Unfälle bei der Exploſion der Petarden. Lorgeſtein 
ereignete ſich ſolch ein Unfall im Dorfe Stawki, Kreis Rı- 
domſk. Der 18jährige Sohn eines örtlichen Landwirtes 
Kazimierz Gurſki brachte durch Aufſchlagen eines großen 
Steines eine auf einen anderen Stein gelegte Petarde zur 
Exploſion, wobei jedoch von dem Stein Splitter abſpran⸗ | 
gen und den Bauernburſchen ſchwer an der Schädeldecke 
und im Geſſicht verletzten. Der Schwerverwundete mußte 
in bedenklichem Zuſtande nach einem Kranfenhanje einge⸗ 
liefert werden, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt Hay 1 

1 ä fa 


Aus dem deuten @eelihafisehen 


erfanumlung des Turnvereins Dombrowa. 
Der Turnverein „Dombrowa“ hielt am vergangenen 
Sonntag im eigenen Lokale, Tuszynſka 19, ſeine biesjäh- 
rige Generalsverſammlung ab, die recht gut beſucht wr 
Der Vereinspräſes Herr Oskar Lahmert eröffnete die 
Sitzung, worauf vor Beginn der Tagesord das Uns 
denken der im Laufe des verfloſſenen Jahres verſtorbenen 
Mitglieder des Vereins, Kaniera, t. und Rapp 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Es folgten 
die Berichte, zunächſt des Sekrekärs Robert Specht. Wie 
aus demTätigkeitsbericht, denn Herr Joſefpübner erſtattele 
erſichtlich war, hal der Verein 165 Mitglieder, davon 33 
aktive. Wirtſchaftlich und finanziell ift der Verein gut ger 
ſtellt. Folgende Vereinsmitglieder ſind zur Auszeichnung 
vorgeſehen: e Vogel (30jährige Zugehörigkeit), Oskar 
ee Reinhold Kerpal und Oskar Sommerfeld (25 
Jahre), Wilhelm Frank, Alfons Kuntze, Woldemar Haujer, 
Wilhelm Poſſelt. Nach dem Bericht der Repiſionskom⸗ 
miſſton, die die Entlaſtung der Verwaltung beantragte, 
wurden nach einer Pauſe die Neuwahlen durchgeführt, die 


Natthãus paffion. 


Die Nebenperſonen. 


Angeſichts der E it der Geſtalt Chriſti fallen 
die Nebenperſonen el ab. A F 0 


es allerdings Anteilnahme zu erwecken, da fie eigenes kra⸗ 
der Erleben neben Jeſu Leidense; ergehen Heißt: 
ubas und Petrus. Keiner der Evangeliften hat wie Mat⸗ 
thäus b die Geſtalt des Verräters uns menſchlich 
näher zu bringen, dadürch, daß er deſſen reuevollen Tod 
eſchickt in den Lauf der Handlung einbezieht. Pſycho⸗ 
ogiſche Gründe für die Schandtat find aus dem Text nich 
erſichtlich, doch könnten Hauptſächlich drei Motive in Be⸗ 
tracht lommen: Angſt vor den Folgen einer Verhaftung 
Jeſu für ſich ſelbſt, Geldgier — denn die dreißig Silber⸗ 
linge waren für den armen Mann keine Kleinigkeit — ode: 
Neugier, wie Jeſu dieſer Gefahr begegnen würde, Als Jeſu 
ihm nach dem at gütig entgegnet: „Mein Freund, 
warum biſt du gekommen?“ (Bach legt in dieſe wenigen 
Worte ergreifende Töne des Mitleides und Verzeihens), 
mag dem armen Sünder das Gewiſſen geſchlagen haben. 
Nachdem er aber erfahren, daß Jeſus todbren, der Nacht 
zum Tode verurteilt war, packte ihn quälende Reue. Er 
bringt den Hohenprieſtern das Geld zurück und beteuert, 
daß er Unrecht getan. Gefühllos weiſen fie ihn ab. De. 
bricht er unter der Laſt ſeiner Schuld zuſammen und legt 
in bitterer Verzweiflung Hand an ſich. 


Treue bis zum Tode ſchwur, und als einziger ihm in den 
Palaſt des Hohenprieſters nachgefolgt iſt, verleugnet ihn 
dort aus Angſt und Schwäche. Als er ſich ſeiner Verſeh⸗ 


Petrus, der als erſter ſeinem Herrn unwandelbare | 
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Narutowicze W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 4-6, Sonnabends von 9—1. 
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folgendes Ergebnis zeitigten: Zum Präſes wurde Herr 
Oskar Lahmert win e Vorſtände ſind die Herren 
August Kowalſki und Guſtav Henius. Kaſſierer: Helmut 
Babke und Julius Stop. Schriftführer: Robert Specht 
und Alfred Zerbe. Reviſtonskommiſſion: Joſef Hübner, 
Theodor Rakete und Reinhold Weber. Turnwart: Roman 
Zerbe. Turnwart der Junioren: Hugo Hauſchel. Vorturner 
der Senioren: Oskar Voller und Alfons Kunze, Vorturner 
der Junioren: Karl Litte und Otto Betle. Wirte: Wil⸗ 
helm Frank und Wilhelm Poſſelt. Lokalwirt: Adolf Dies⸗ 
ner. Ein Zeichen der Weiterentwicklung des Vereins iſt 
die Tatſache, daß die bereits veralteten Statuten ducch 
neue erſetzt werden ſollen, die bereits in nächſter Zeit zur 
Beſtätigung eingeſandt werden. Nach Erledigung kleinecer 
Vereinsangelegenheiten wurde die Sitzung dann gegen 9 
Uhr ahends geſchloſſen. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 22. März. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10 Schallplatten, 15.25 Vortrag für Maturiften, 15 50 
Linderſtunde, 16.20. Vortrag für Maturiſten, 16.40 
Schallplatten, 17.10 Vortrag: „Goethe und Michsmirg“, 
173% Sinfoniekonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Film- 
ſchau, 20 Feuilleton, 20,15 Chopinkonkurs, 21.55 Brief, 
kaſten, 22,20 Soliſtenkonzert, 22.40 Nachrichten. 


Ausland. 
Berlin (716 183, 418 M. - 
11.25 Goethe: Kranzniederlegung in Weimar“, 1236 
Konzert, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.40 Klaſſiſche Ni 
ft 19.30 „Fauſt“. 855 5 5 
ins wußethauſen (988.5 187, 1635 MW ) 5 
1 t 10 Kinderſtunde, 15.46 
rauenſtunde 5 'onzert, 19.30 „Fauſt“, 22.50 
85 1 12 et zert, just“, 


Langenberg (635 19;, 472,4 M.). 
12.30 Konzert, 14 Konzert, 15.50 Kinderſtu. 17 Rom 
bers 1840 Dranse 5 
e N. : 
11.25 nzniederlegung in der Fürſtengruft, 12 15 
S 1 25 8 0 Dellerreih, 15.20 Winle für die Haus. 
tau, 10.05 Klapiervorträge, 16.25 Baſtelſtunde, 1705 
„ 19.40 Lieder, 20.50 Konzert, 22.35 Tang 


Prag (617 153, 487 dt) 

II Schallplatten, 15.25 Lieder und Arien, 16.10 Konzert 
2 5 Schallplatten, 18.25 Deutſche Sendung, 19 „Eg 
mont“. 


— ———— ——ꝛ —— 
Deutſche Sozjallſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Donnerstag den 24. März, 7 Uhr abends, im Lokale, 
Petrikauer Straße 109, Sitzung des Vertrauensmänner⸗ 
rates der Stadt Lodz. 


lung bewußt wird, lößt ſich fein Schmerz in bitteren Trä ⸗ 
he 155 findet hier eine Melodie voll erſchütternder Ver ⸗ 
zweiflung. 
Pilatus erſcheint als der feine, gebildete Römer, der 
beim erſten Anblick erkennt, daß Jeſu unschuldig, aus Haß 
und Neid verllagt war. Doch kroß eifrigen Bemühens ger 
Uingt es ihm nicht, gegenüber der ikregeleiteten Volfsmenge 
etwas auszurichten. Der Komponſſt kleidet die Worte Pi⸗ 
lati in klare, gewählte Melodik. 
Nur einer findet vor Bach keine Gnade, der tempe⸗ 
ramentvolle Führer der Gegner — Kaſphas. Hart und 
unbarmherzig, mit klarer Berechnung, schleudert er ſeine 
Worte Jeſu ins Geſicht. 

Die beiden Mägde und Pilatis Weib find nur ſtizziert. 

Die feingeiſtige, mitunter etwas derbe Charakterſſtit 
Bachs, mit der er alle dieſe Perſonen wie in bunte Gewän⸗ 
der kleidet, erinnert an die Figuren mittelalterlicher My⸗ 
ierienſpiele, deren edelſtes bis heute in Oberammergau er 

ten blieb. 
Adolf Bauße. 


Broniſtaw Huberman ſpielt in Lodz. Uns wird ge⸗ 
ſchriebent Nur noch eine Woche trennt uns von dem Ein 
treffen Borniſſaw Hubermans in Lodz, den alle Muſik⸗ 
freunde mit großer Ungeduld erwarten. Da Huberman, 
der genialſte aller Geiger, in dieſer Saſſon nur ein ein“ 
ziges Konzert geben wird, iſt es ratſam, ſich bereits m! 
Eintrittskarten zu verſehen, deren kleiner Reſt noch an ber 
Kaſſe der Philharmonie N h iſt. Das Konzert wirt 
am Dienstag, den 29. d. Mts, abenos um 8.30 Uhr in de / 
Philharmonie ſtattfinden. Der Känſtler wird am Mavieı 
von Siegfried Schultze begleitet werden. > 


10000 Prozent Reingewinn 
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Wie das chineſiſche Bolt vergiſtet wird. 


Der Giftſeldzug ſogenannter ziviliſierter Völter. — Oplum eine der Ueſachen 
des Jernoſtirleges. 


Es will viel heißen, daß es in der heutigen Zeit der 
allgemeinen Kriſe einen Produktions- und Handelszweig 
gibt, der nach wie vor blüht und zuverſichtlich die kom⸗ 
menden Exeigniſſe abwarten kann. Noch bezeichnender ist, 
daß es dabei um Handel mit Opium und deſſen Ne⸗ 
benprodukten geht. 3 

Man bedenke: der Weltbedarf an Opium für 
Heilzwecke wird pro Jahr auf höchſtens 400 Tonnen ge⸗ 
schätzt. Indeſſen werden allein in Europa jährlich 13.000 
Tonnen produziert. Es kommen hinzu mehrere 1000 To. 
der Opiumproduktjion in Japan, Indien, dem Nahen 
Drient und nicht zulept in Amerika. 


Was geſchieht mit den Rieſenmengen Gift? 


Der größte Teil wird im Fernen Oſten, von allen 
Dingen in China, als Rauſchmittel verbraucht. Der lleiaſte 
Teil wird in Morphium und Heroin umgearbeitet. Aber 
auch Morphium und Heroin worden in Form von Grm 
ſpritzungen — nur zum kleinſten Teil. — für Heikzwecke 
bemußt. 

Es iſt kein einträglicheres Gefchäft denkbar als das 
Geſchäſt mit Opium. 

In der Schweiz, dem Lande, das Narkotika in großen 
Mengen fabriziert, betragen die Selbſtkoſten pro Kg. 
Opium 800 Frank. Ein Kilo Opium enthält etwa 100 000 
Doſen. Rechnet man 50 Centimes für eine Doſe — in 
der Praxis iſt der Preis meiſt zwei⸗ und dreimal jo hoch 
— dann ergibt ſich ein Geſamkerlös von 50 000 Frank. 
Dies, wie geſagt, nach vorſichtigen Berechnungen. 

Und der Verbraucher? 10 Prozent der männlichen 
Bevölkerung Ehinas, 5 Prozent der Geſamkbevölterung 
des Reſches der Mitte rauchen Opium. 


Das bedeutet, daß nicht weniger als 25 Millionen 

Menſchen täglich das Gift einatmen. Kleine Kinder 

lauen bie grünen ſiügelchen in den Straßen der chine⸗ 
ſiſchen Städte. 

Der Kampf um den chineſiſchen Markt beſteht bereits 
ſeit langem. Wiederholt hat Ching 1 dem 
Giftfeldzug der zivil e Nationen Widerſtand zu 
leiſten. Seinerzeit ſtand England als Opiumhändler in 
China an erſter Stelle. Die Vertreter des edelmütigen, 
humanen britiſchen Volkes haben ihr Recht, China mit 
Opium zu überſchwemmen, mit der Waffe in der Hand 
verteidigt. Es kam ſogar zu einem tegefrechten Krieg, der 
unter dem Namen „Opiumkrieg“ in die Wellgeſchichte 
einging. Die Chinefen waren geſchlagen. England harte 
Hongkong erobert und dieſe Stadt nicht nur zu ein enn 
Flotkenſtützpunkt, ſondern auch für einen Haupteinfuhr⸗ 
gafen für Opium ausgebaut. 


China wurde gezwungen, das Gift kampflos herein⸗ 
zulaſſen. 
Der Vertrag von Tientſin 1858 und die Töchifu⸗Konven⸗ 


tion von 1879 gehören zu den ſchändlichſten Dokumenten 
der Menſchheit. 


In den letzten Jahrzehnten konnte Japan ſich die 
führende Stelle auf dem chineſiſchen Opiummarkt erobecu. 
Der Krieg hat ihm dabei gute Dienſte geleiſtet. Im Jahre 
1917 hat Japan mehr als 600 000 Unzen Morphium nach 
China eingefühe, Von Jahr zu Jahr iſt dann die Einfuhr 
geſtiegen. Die offiziellen Erhebungen darüber ſtehen wer: 
hinter den tatſächlichen Zahlen zurück. Denn nur der ge⸗ 
ringſte Teil der giftigen Ware pflegt die Zollſchranken zu 
paſſieren. Der größte Teil wird eingeſchmuggelt. 

Die Mandſchurei iſt ſeit langem zu einem der Haupt⸗ 
handelsmürkte für das japaniſche Opium geworben. 
Unter dem Schutz der japaniſchen Konſulate blühte und 
gedieh das Geſchäft. Allein in Mulden, auf dem Gebiete 
der japaniſchen Konzeſſton, zählt man zweihundert Opium ⸗ 
rauchſtuben und einhundert Morphiumläden. Jeder Händ⸗ 
ler macht durchſchuſttlich 50 Morphiumeinſprißungen pro 


Tag. 

In Tſchantſchun, Tſtinanfu, Tientſin, Futſchan gib: 
es tauſende von japaniſchen Abſaßpunkten für Aue 
Neben den Händlern kommen die Zollbeamten, Polizisten, 
Spione und Heeresangehörige auf ihre Koſten. 

Als offizielle Ursache für die Beſetzung dor 
Mandſchurei durch die Japaner wurde bekanntlich die Er⸗ 
mordung des japaniſchen Offiziers Nakamura genanu.. 
Die Erregung über den Tod Nakamuras war in Japan 
rieſengroß Man wurde nicht müde, feine Heldenhafkigleit 
zu befingen, Man unterlteß nur dabei mitzuteilen, daß 
Nakamura einer der berüchkigſten Rauſchgifthändler war 
und daß bei ſeiner Verhaftung in ſeinem Gepuck Rieſon⸗ 
mengen Narkotita aufgefunden wurden. Dies iſt durch⸗ 
aus nicht verwunderlich. 


Die Hälſte aller japaniſchen Beamten und ſonſtiger 
offiziellen Perſonen fteht in der Mandſchurei zu dem 
Rauſchgifthandel in engften Beziehungen, 


wie dies aus eigenen Zugeſtändniſſen der Japaner hervor⸗ 


geht. 

Gegen den internationalen Opiumhandel wird In 
kanntlich offiziell ein „erbitterter“ Kampf geführt. Der 
Völkerbund hat vor Jahren einen beſonderen Ausſchuß 
für Opiumfragen gebildet, deſſen Arbeiten von jener Wirl⸗ 
ſamkeit find, die die Tätigleit des Völkerbundes im all · 
gemeinen auszeichnet. In Sangor wurde eine Konferenz 
abgehalten, die eine großartige Entſchließung, genauer 
vier Entſchließungen angenommen hat. Dieſe Entſchlie⸗ 
zungen, auf eine kurze Formel gebracht, beſagen: 1. Die 
Engroshändler I feinen Optum-Einzelpandel treiben 
2. Dem Jugendlichen ſoll Opium nicht verabreicht wer 
(Es wäre erwünſcht. ..“). 3. Die Diskuſſion über die 
Frage, was man unter einem Jugendlichen verſtehen könne. 
4. Naxkotika dürfen nur in bar bezahlt werden. 

Die „fruchtbare“ Konferenz bon Banglol hat 500 000 
Schw. Frank gekoſtet. Ein Fünftel davon brachte der 
Völkerbund auf. Die übrigen vier Fünftel haben Eng⸗ 
land, Japan, Holland und Siam geliefert, Länder, deren 
Angehörige am Opiumhandel nicht wenig intereffiert find. 


Der Kaifer ſpeiſt die Hundertjährigen. 


Von Sven Hedin. 


Den ſchönſten Tempel Chinas hat Sven Hedin 
in Jehol, der Sommerreſidenz der Mandſchu⸗Kalſer 
gefunden. Dieſe Kaiſer⸗ und Kloſterſtadt mit den 
keichſten Tempel und Paläſten der Welt ift heute dem 
Verfall geweſht. Kleine und große Diebe haben die 
un bauten unermeßlichen Koſtbarkeiten und 17 
ſchaͤze in alle Winde verſtreut. In letzter Stunde 
tam Sven Hedin, um dle ſterbende Stadt in Wort 
und Bild für die Nachwelt ſeſtzuhalten. In feinem 
lebensvollen Buche „Jehol, die Staiferftabt” (Verlag 
F. A. Brockhaus, Leipzig) zaubert der Forſcher die 
Stadt zur Zelt ihres höchſten Glanzes vor die Augen 
des Leſers. 


Ein Erlaß aus dem achten Monat des 56. Regierungs⸗ 
jahres des lezten großen Mandſchukalſers Chbien⸗lung 
(1790) hat folgenden merkwürdigen Juhalt: 

„Wir Haben nun das 81. Lobensſahr erreicht. Die 


Ernte war gut, und der Regen hat zur rechten Zeit eln⸗ 
get. Am Vorabend unseres Geburtstages fiel ein leich⸗ 
ter Regen, aber am Tag danach ſchien die Sonne, der Hiin- 
mel Avar kl 
war eine 
Uniere 


wie Kriſtall und das Wetter verrlich. Das 
Gnade des Himmels. Am 11. luden wit 
e, Entel, die Söhne Unſerer Enkel und den 
3 Enkels zum Wettſchießen mit Pfeil und 

Hügelpalaſt ein. Der Enkel Unferes 
iſt exit acht Jahre alt, aber er traf bei fünf 

hüſſen dreimal das Auge des Siers. Darüber freuten 
Wir Uns ſehr und ſchenkten ihm eine gelbe Jacke. 

Bei dieſer Gelegenheit erinnerten Wir Uns daran, wie 
Wir vor langer Zeit zum erſtemmal Unſerm Großvater 
Kang⸗hſt aujwarteten und an den Schießtbungen beim 
Hügelpalaſt teilnahmen. Wir trafen fünfmal hintereinan⸗ 
der ins Schwarze, wurden dafür von Unferm Großvater 
gelobt und gerühmt und durch eine galbe Jacke geehrt. Du⸗ 


mals waren Wir zwölf Jahre alt. Der Enlel Unſeres 
Enkels iſt zwar erſt acht Jahre alt, und doch teifft auch er 
Ken ein ums anderemal ins re. Wir denken an 

ie Gnade des Himmels und die Früchte der guten Talon 
Unſerer Ahnen und an alle die andern Segnungen, deren 
Wir teilhaftig wurden. 

So haben Wir denn das achtzig te Lebensjahr voll⸗ 
endet, und der Enkel Unſeres Enkels tt Schon alt genug für 
den gelehrten Unterricht. Wenn Wir Unferen neunzigſten 
Geburtstag erleben, lönnen wir ſechs Generationen zur 
Darbringung der Glückwünſche in einem Raum verſammelt 
ſehen. 

Wir wagen nicht, Uns in Selbſtzufriedenheit eines fo 
großen und reichen Glückes zu erfreuen. Aber Wir wollen 
Unfer Beſtes tun, Tag und Nacht ſtreng arbeiten, den Him⸗ 
mel ehren und mit Fh und Aufmerkfamkeit Unjere Pflich⸗ 
ten zum Beſten des Volkes wahrnehmen, damit Wir Uns 
der himmliſchen Gnade würdig erweiſen. 

Als der Enkel Unseres Enkels geboren wurde, beſah⸗ 
len Wir anläßlich dieſes großen und ſeltenen Ereigniſſes, 
die Statthalter der Provinzen follten alle Familien mil 
fünf lebenden Generationen ermitteln, und Uns wahrheits⸗ 
getreu anzeigen. Wir belohnten dieſe Familien mit beſon⸗ 
deren Geſchenken. Da Wir früher Unſerm kaſſerlichen 
Großvater und Unſerm kaiſerlichen Vater dienten, jetzt aber 
ſelbſt einen Uurwenkel beſitzen, haben wir volle ſieben Gene⸗ 
rationen geſehen. Solches Glück ft noch viel feltener. 
Wir befehlen hierdurch dem Befehlshaber der acht Banner, 
zu ermitteln, ob es unter Unſern Untertanen ſolche gibt, 
die gleich Uns ihren Großvater und den Enkel ihres Enkels 
geſehen haben. Wer zur Genüge beweiten kann, daß es 
ji) jo verhält, ſoll Uns gemeldet werden. Wir werden ihn 


mit reichen Geſchenken ehren und Uns mit ihm zuſammen, 
Unſeres hohen Alters freuen.“ N . 

Dieſes Veripreden war fein leeres Gerede. Pater 
Amiot ſchreibt am 15. Oktober 1785 in einem Brief aut 
Peking: N 

„Aus den einzelnen Provinzen wurden 192 Familien 
genannt, deren Oberhäupter Nachkommen bis ius fünft 
Glied hatten. Vier von dieſen Familienvätern waren übe 
100 Jahre alt. Alle gehörten den wohlhabenden Schichten 
an. Sie erhielten alle die gleichen Geſchenke, die vier 
Hundertjährigen außerdem no eſondere Gaben. Dez 
Kaiſer ſelbſt ehrte fie durch Verſe, die er mit eigener Hand 
niederſchrieb. Jede Familie erhielt die Erlaubnis, von 
ihrem Haus einen Plai zu errichten und die Verje baruuf 
einmeißeln zu laſſen. 


. 


Der Kaſfer gab auch ein Bankett für dieſe Familien, 5 
3 


er ſelbſt nahm daran beil und lud auch die Jeſüten Amict, 
Carme, Bourgeois und Eſpinha ein. Der Empfang fand 
in einem großen Hof des Pekinger Palaſtes ſtatk, 3000 
Greiſe fanden ſich ein, fie durſten je zu vioren auf Matlen 
an kleinen Tischen ſizen. Der Sailer erſchien in Begler 
tung ſeiner Söhne, Enlel und Urenkel. Es gab ein großes 
Feſteſſen, Schaffleiſch mit Tunke, Entenbraten, Hühner, 
Schweinefleiſch. Der Kaiſer wünſchte, daß alle Schüſſe⸗ 
leer würden. Die Gäſte erhielten den g Wein, den 
er ſelbſt trank, Die Prinzen gingen bon Tiſch zu Wii, 
und nötigten die Gäſte, zum Eſſen und Trinken. Dareı 
entwickele der älteſte Sohn des Kaisers fo Elfer, daß 
man hätte meinen mögen, er jei ein gelernter Hofkämme sek. 

Der Wein wurde aus Porzellantaſſen getrunken, Deu 
Kaiſer bat, jeder möge die Taſſe, die er während des Foſtes 
benußt halte, mit nach Hauſe nehmen, und er wünchll 
allen, fie möchten noch recht lange daraus trinken und ſich 
dabei jedesmal Tages erinnern können.“ 

Die Mufit jp ſpäler traten die Schaufpieler auf 
Jeder trug wel W n, eine vorn und hinten, damit 
ſie leinen 
Rücken zuvandten. Man gab ein Släck, das von 
Lebensaltern und dem Lauf der Jahre handelte. 9 
Aufführung fangen die Eunuchen mit ihren durch 
den Stimmen. Zum Schluß bertei die Mint 
Mandarinen Gaben an die Gäſte. Einigen Auserkor 
überreichte der Kaiſer ſelbſt ein Ge eine mit Gold 
und Silber beſtickte Börſe, ein jeidenes Band, einen Sid 
von wohlriechendem Holz mit Jade u eingelegt und 
mit der Aufſchrift: „Auf daß Eure W. f 
oder einen Stab aus Zedernholz mit dem Drachenkopf 
dem Schriftzeichen ſhon (lauges Lehen) in Silber eingele 

Endlich erhielt jeder einen Grin 
Kaiſers: „An die verehrungswürdigen G. 
geladen waren, auf daß fie ſich mit Mir freuen ſollen bei 
der Erinnerung daran, was Mein erhabener Ahnherr eiaſt 
bei ähnlichem Anlaß zu tun geruhte.“ — 

Ch'jenelung liebte das Schrifttum, namentlich die 
Dichtung. Ueberall in den Tempeln und Paläſten Chinss 
hat er die Wände mit Proben ſeiner eigenen Dichtl 1 
geſchntückt. Dieſe Werke find zwar nicht gerade berüh nt 
geworden, man hat fie ſogar vielſach als elende Machwerke 
bezeichnet. Böſe Zun behaupten übrigens, dz 
Leistungen Seiner Majeſtät ſeien aus dem Pinſel 
Hoſdichfors gefloſſen. 


h 
Augenblick dem Kaiſer oder feinen Gäſten den 
ben 


bt. 
ungsſpruch des 
ſe, die zum Fest 


Der Kuß im Rundfunk. 


— 


Unter all den Tönen, die im Mikrophon aufgefangen 


werden ſollen, ift die Wiedergabe eines Kuſſes die ſchwie⸗ 
rigſte. Da dies der zarteſte aller Töne iſt, der jedoch in 
Rundfunkſpielen ziemlich häufig wiedergegeben werden 
muß, wurde die Ründſunktechnik vor ein Problem geſtellt, 
welches endlich zu löſen gelungen Boi akuſtiſchen Pell 
fungen, wie der Ton eines K uf die einzelnen Kör⸗ 
perteile wirkt, wurde ſeſtgeſtellt, daß die treueſte Wieder 
gabe mit dem Auffangen eines Kuſſſes, der dem Handrücket 
appliziert wird, erzielt wird. Gott ſei dank! Einer großer 
Sorge entledigt. 1 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftletter: Dipl.-Ing 
Emil Zerbe. — Druck: rasa“ Lodz Petrifauer Straße 101 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz aerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alezandrowſta 04. 


Or med. 


M. Bornsteln 


Geburtohilſe und Frauen ⸗ 
krankheiten, . 
(Plac Reymonta) Telephon 
191.08, empfängt von 3.90 
bis 7 Uhr. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr Premiere 
„Ihre Schwiedertochter“ 

Kammer- Theater: Heute 9.15 Uhr „Dziew- 
czyna i hipopotam“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8,15 Uhr „Morgen schönes Wetter 

Capitol: Trader Horn 

Casino: Westfront 1918 

Corso: Hai-Tang. — Wüstenpiraten. 

Grand-Kino: Die Zukunftsehen 

Luna: Fräulein Witwe 

Odeon und Wadewil: Männer und Frauen 

Oswistowe Jesus Christus Leben, Wunder 
und Leiden 

Przedwinänie: Der blaue Engel 

Palace: Uiteilt selbst 
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ODEON p:zejara 2 
WODEWILos vun 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Corso OsSwiatowe 


Zielona 2/4 Wodny Rynek 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage: | Großes Felertagepragramm!'] Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
Das größte Runftoert des ge⸗ Zum erſtenmal! alem Vorfeleriagspeete: | Bente und folgende * he A nee 3 Zum erſtenmal in Lodzl 
nialen Regiſſeurs van Dyke: im Stadtteil Balnty! get BE Kor L rſtaniſchen Milionäre 

„Trader Horn" | TARZAN * eee, | Zür Gemeine Der Kuß | Laurel..Hardy 
Gewaltiges Filmdrama nach der, £ y 9 4 des Frühlings ee e 
dem en Ethelredys heriſcher ö. Dfcungel „Hal⸗Tang ge Sa ben ru alen! 


e Di Jejus Chriſtus een Männer 
ere. 
5 ‘ und Frauen 


Sit 755 here Mötenpieaten‘ Leben f Wunder uußer 8 ENTER EN 
an Der Borfteungen:, Frank mtl. auen U d ae . 
Sonntag 12 Uhr. eee eee um Fred Thom on. und Lei III 5 Ahtung! 


Populäre Preiſe. Außer Programm 5 Sonnabend, Sonn⸗ er- Im Wodewil beginnt bie letzte 
'ortrefflicher tim aus dem onmabenbe, Sonn- u. Jeier⸗ 
Der Saal iſt aut geheizt. Altuelle Jilmnenigleiten. Ae is wilden Weſten. tags 2 Uhr. Vorſtellung um 9.15 abends 


IIA 


Evang⸗luth. Pofaunen⸗Chor 
der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 


Spezielle Abteitunn 


= = tuna!!| m Sinderimupe 
Am 27, März d. J., um 6 Uhr abends, ver = Ach 91 
anſtalten wir im eigenen Lokale, 1190 Liſtopada Johann Sebaftian Bach = 
Nr. 4, unſeres ers us . der 
Natthäuspaſſion aug 
kommt, 
derbunden mit Ueberraſchungen für groß und Aalläbrangen * . 
le unge 0 
den 1. April, abends 8 Uhr und am ſchon 
klein, wozu wir die werten Mitglieder, Freunde 2 Sing, 
und Gönner unſeres Chores freundlichſt einladen. Sonning, den 3. April, nachmittags 4:30 Uhr in der Kinder⸗ 
Nach Programmſchluß gemütliches Bei⸗ St. Natthäilirche Wäſche 
ſammenſein. Die Verwaltung. 
— Ausführende: 7 Halbichube von Zl. 8.78 


Botalfoliften: gene — Rudolf Watzke, Berlin. 
Cvangeliſt — Max Mansfeld, Berlin. 
Sopran Mia Neufiper«Thoenifjen, Berlin, 
Al — — 855 Ellger, ee en 
aß — Siegmund n erlin. 
b Gele. Walter Draft, ett 
Orgel — Paul Brückert. r 
Ne Herren Moriz Senat und = Füt b ＋ he lin 
Oboe und Engliſch Horn — die Nord = ar er E e 9 
„FKlelndient, Warihau, und Prime = im Chemie⸗Eramen 
nner · 
* geil Si * das unentbehrliche Yacfeihgeiert für jeden ſelbſt⸗ 


Gelen 

Oicheſter I: Das er ilharmon! Orchester. ftändigen Färber. Auch für den angehenden F. 

Orcheſter II: Das 1 are Männer: 
Geſang verein. 

Anabenthor: 100 Schüller des Deutſchen Oymnaſtums. 
Atlzent: Adolf Bautze. 

Der Neilngewlun it für Die st. Matthül⸗Alrche beſtimmt. 

— une 

Programme find ab 21. März in der Drogerie des Herrn 


Arne Dietel, Petzilauer 157, Tel. 127.04, zu haben. 5 Benerologilihe „> ehehielärste 


HNO Heilanſtalt; Iawadzla 1. 
Don 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 


9-2 Ubr nachmittags. — Rominitation 3 fle. 


ar Dr. Helle = 
Dr. med. NIEWIAZSKI H. WOLKOWYSKI 3 Die Godawaſſerfſabeil 


Zu haben bei 


J. FRI MER petrikauer 75 


Filiale: Petritauer 112 


Grobe Auswahl in 


Geſangbüchern 


und anderen ‚pafjenden Konfirmations- und 
Oſtergeſchenken hält vorrätig u. empfiehlt 


8. E. Ruppert 


Buchhandlung 
Gluwna 21 Tel. 126-65 


Kauft aus 1. Quelle 


Grobe Auswabl 


Kinder: FJeder⸗ 
wagen. matraben 


Metalle amel ang. 
betiſtellen oe 
erhältlich im Sabeil-Bager 


„DOBROPOL“ 23. Bisteteina 73 


Tel, 18881, im Hofe. 


ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
prattiſchen Arbeiten, 

Ermäßigter Preis: 31. 35.— 


Buch, und Zeitſchriftenvertrieb „Volks 
A „ Petritauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 


do [X 
Unterfuhung von Wee. Elettrotherapie, ceglelnlana M 4 Par 
Anbrzeſa 5, Telephon 1509-40 Telephon 216.00 tweofitenhe R FRIEDW ALD 
(Gmpfängt von B. -l und 5-0 Uhr. abends Haut- Harn · i. veneriſcherantheiten e 71 * 
Sonn- u. Geſertags von 1 Ube Einpfängt von.8—2 umd von B—-9 Uhr N ar ee e PIOTRKOWSKA 116 
tr Damen befonderes Wartezimmer Sonn- und Feiektags von 9—1 Uhr. von 12—2. Jar rauen 
e e Tel. 19048 
L daddeln liefert Sodawaſſer, Simonabe und Tiſchwaſſer 
2 U IPA) Dr. med. 1 MOB an eee ae tee 


Deutſche Genoflenichaltsbant H. Rözaner ftigen 2 ir Deren 0%, Rab 


| beiten. 
0 188080 in Polen, A.⸗G. Pe 1 NARUTOWICZA 9, 

— 

E 

3 


—— cn. Miele Aosciussti pa: re Tel 128:98. deulſcher Kultur⸗ und 
e ampfang bon 8-10 un Bildungsverein 
empfiehlt ſich zur 8 15 


Ausführung jeglicher Bankoperationen ee Jortſchritt“ 


zu gänfigen Bedingungen , W.Eychner Mittwoch, den 28. März, 7.90 Uhr abends 


Hihrung von Geburtshilfe und Frauen ⸗ um bereinslokale, Kilinſtiego 145: 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohnı Ründigung, bei höchten Tagsspiafın. 


ALU 


krankheiten wohnt letzt 2 
E | Gegielniana 4 (früher 36) | dingſtunde des Männe: thore 
Geben dem Kino Czarn⸗) 5 15 
= orher ; ung der Mitglieder des innerchors 
a Se. 18478. wels Berechnen nerichehene Vice 5 Dan 
. Empfängt von 2.90—4 u. ſowie der zukünftigen Aufgaben. 
von 7—8 Uhr abends. 


[2 612 


